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werden Beſtellungen 


Für den Monat Juni Vere een 


von allen Poſtanſtalten und von den Landbrieftrágern zum 
Preiſe von 60 Pf., frei ins Haus zu 75 Pf. ent 


gegengenommen. 
Die Expedition des Gefelligen, 


Vom Landtage. 


AAA 89. Sitzung am 26. Mal. 
Der Staatshaushalt ſteht zur dritten Berathung. 
In Folge einer Anfrage des Abg. Rickert giebt der Finanz⸗ 
minifter Miquel Auskunft über den vorausſichtlichen Abſchluß des 
Etatsjahres 1890/91. Der Etat wird danach nur mit einem 
Ueberſchuß von 13 Millionen Mark abſchließen trotz der großen 
Ueberſchüſſe bei den Ueberweiſungen aus dem Reich und von 
den Staatsbergwerken. Der Betrag der Ueberweifungen aus den 
Zöllen an die Kreiſe auf Grund der lex. Huene ſoll ſich auf 42 
dig 44 Millionen Mark belaufen. aß der Staatshaushalt 
nur mit 19 Millionen Mark abſchließt, während ſich der Ueber⸗ 
pus des Vorjahres auf 100 Mill. Mk. belief, hat hauptfächlich feine 
rfache in den Etatsüberſchreitungen bei den Ausgaben der 
Staatseiſenbahnen. Dieſe Ueberſchreitungen betragen nicht 
weniger als 65 Mark, während dle Mehreinnahmen der Staats⸗ 
Aſenbahnen ſich nur auf 27 Millionen Mk. belaufen. Da ſich die 
dauernden Ausgaben der Eiſenbahnverwaltung nur auf 522 Mill. 
Mark belaufen, fo ſtellen die Ueberſchreitungen einen Betrag von 


1½ Prozent dar, 

Abg. Richter Pe Offenbar wird auch ein erhebliches 
Mehr entfallen auf die höheren Betrlebskoſten. Ich denke hier 
unächſt an die höheren Kohlenpreiſe. Finanzminiſter . 
h daß die Kohlenpreiſe im Ganzen die ilanz 


at f. Z. mitgetheilt, 
nicht beeinflußen, weil das, was für theuere Kohlen mehr ausge⸗ 
wieder mehr einkommt bel den 


“ihe wird bei den Eiſenbahnen, 
ja auch hier bei den Bergwerken ein 


ergwerken. So ſehen wir 
Mehr von 10% Mililonen. Ob ſich das heute noch ſo weit deckt, 
nachdem die Eiſenbahnen durch die Verſtaatlichung einen ſo großen 
Umfang erreicht haben, kann ich nicht beurtheilen. Sie ſehen aber 
auch ¿don hleraus, von welcher Bedeutung es für die Staats 
teglerung iſt, daß fle ſich allen Machinationen, die Kohlenpreiſe 
kanſtlich durch Ringblidungen zu ſteigern, ſchärfer widerſetzt als 


(Heiterkeit rechts.) Das iſt doch noch ein ganz feudaler 
punkt. 
vor einem Abgrunde, wie die Landwirthſchaft behauptet, daß fle 
ſich jetzt vor einem ſolchen befinde, 

ein Zuſammenſchließen und auch eine 
gerechtfertigt. 
mäßigung der 
Kohlenpreiſe unzweifelhaft auf 140 bis 160 Mt. für den Doppel⸗ 
pora geſtiegen fein, während fle 
ehen 


Staatseiſenbahnverwaltung ſelber. 
Sehr richtig!) Sle hat die 
einem mächtigen Monopol vereinigt, 
Herr Richter fortwährend gerade 
Kampfe gegen die 


Mig 
Grenzvorfall bei Neurode (Schleflen). 
Beute ſich der Fall folgendermaßen: 


Trupp von 13 Perſonen. 
geſammte Trupp die Flucht, weshalb die Beamten, nachdem auch 
ein Schreckſchuß ohne Erfolg geblieben war, 
ernſtlich Gebrauch machten und hierbei die Weber Wiedemann und 
Umlauf, ſowie ein Mädchen Anna Fiedel aus Hausdorf ber: 
wundeten. Bei dieſen Verwundeten, ſo ſcheint aus dem Bericht 
ervorzugehen, hat ſich 


erlaubte ſteuerfreie Einbringen von kleinen Quantitäten 
Im Ucbrigen erklärt ſich der Miniſter bereit, 


Abg. Graf Kanitz: Bel den Getreidezöllen handelt es ſich 
darum, einen für den Staat unumgänglich nothwendigen Erwerbs⸗ 
ſtand exiſtenzfähig zu erhalten, bei den Kohlen aber find die bes 
theiligten Aktionäre meiſt wohlhabende Leute. An hohen Getreide⸗ 
preiſen hat die große Mehrzahl des deutſchen Volkes ein hervor⸗ 
ragendes Intereſſe, an hohen Kohlenpreiſen nur eine kleine Zahl, 
die Sie zu zwei Dritteln in Berlin finden. 

Ab. Ham macher (natl.): Ich muß der ſeltſamen Auffaſſung 
des Herrn Borredners entgegentreten, als ob der einen Intereſſen⸗ 
der anderen nicht. Iſt denn 


Die katholiſchen belgiſchen Arbeiter ſind Leute, welche 
ſich mit dem miſerablen Diesſeits beſchäftigen und nur 
an Sone und 8 vielleicht einmal eingehender mit 
dem Jeuſeits. Es iſt auch möglich, daß ſie bei den ſchweren 
Sorgen des Lebens Muße dazu finden und Luſt dazu haben, 
das umfangreiche Rundſchreiben des Papſtes Leo XII. (über 
die ſoziale Frage, gerichtet „an alle Patriarchen, Primaten, 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe der katholiſchen Welt, die mit dem 
Apoſtoliſchen Stuhle in Gemeinſchaft ſtehen“) zu leſen, um 
die Auffaſſung der katholiſchen Kirche von den gegenwärtigen 
ſozialen Mißſtänden kennen zu lernen. Sie werden darin 
auch den Satz finden: „Läßt man die Kirche nicht zur Gel⸗ 
tung kommen, ſo werden alle menſchlichen Bemühungen ver⸗ 
geblich ſein.“ Aber, daß die katholiſchen belgiſchen Arbeiter 
— welche durch ihrer Hände Arbeit eine rieſig große geiſt⸗ 
liche Geſellſchaft innerhalb des belgiſchen Staates ernähren 
helfen müfjen, von deren gemeinnützigem Walten ſie herzlich 
wenig ſpüren — ſich durch dergleichen philoſophlich⸗theologiſche 
Betrachtungen von ihren praktiſchen Forderungen, die 
meiſt des Lebens Noth ihnen diktirt, abbringen laſſen werden, 
iſt gar nicht anzunehmen. Ein anderer Schriftgelehrter, der 
Straßburger Univerſitäts⸗Proſeſſor der Philoſophie Th. Ziegler 
trifft in ſeinem neuen Buche „Die ſoziale Frage“ vielleicht 
den Kern der Sache richtiger als der Papſt, indem er 
ſchreibt: „Mit einer Religion der Jenſeitigkeit iſt bei der 
Maſſe unſerer Fabrikarbeiter⸗Bevölkerung nichts mehr auge 
zurichten.“ 


Der große Pariſer „Omnibus⸗Streik“ dauert fort, 
auch die Gewaltthatigteiten der Streiker. Die Omnibus⸗ 
6 ließ Dienſtag früh wieder eine Anzahl Wagen aus⸗ 
ahren; die Mehrzahl derſelben wurde jedoch gleich bei der 
Ausfahrt von den Streikenden angehalten und mußte nach 
den Depots zurückkehren, deren Zugänge durch mehrere 
Poliziften bewacht werden. Von den wenigen Wagen, denen 
die Ausfahrt gelang, wurden zwei in der Rue Faubourg du 
Temple von den Streikenden geſtürmt und die Pferde abge⸗ 


gruppe die Ringbildung geſtattet ſei, 
etwa der Landwirth ein bevorzugter Menſch im Staatsweſen ? 


Stand⸗ 
Die Kohlenproduktion befand ſich vor wenigen Jahren 


Es war damals alſo doch 
Beſchränkung der Produktion 
Die Ringbildung hat unzweifelhaft zu einer Er⸗ 
Kohlenpreiſe beigetragen, ohne dieſelbe würden dle 


jetzt auf durchſchnittlich 100 Mk. 


chmled ing bemerkt u. A. noch: Gin Ring iſt dle 
(Abgeordneter v. Eynern: 
Privatbahnen aufgekauft und zu 
und ich verſtehe nicht, wie 
dieſes Staatsmonopol zum 
Privatinduſtrie aufruft. 

Belm Etat der indirekten Steuern erwidert Finanzminiſter 
uel auf eine Anfrage des Abg. Rickert betr. den bekannten 
Nach dem amtlichen Berichte 
In der Nacht vom 13, auf 
en 14. Mal um 1 Uhr trafen zwei Grenzaufſeher einen gefchtoffenen 
Anrufens ergriff der 


Abg. S 


Trotz mehrfachen 


von der Schußwaffe 


ein Betrag von 102 Kg. Mehl ergeben. 
8 handelt ſich alſo um einen wirklichen Schmuggel, nicht um das 


Mehl. 


fügen, Wir haben in der letzten Zeit gelefen, d B die Eiſenbahn⸗ gerichtlichen Unterſuchung mitzutheilen n ſchirrt, während die Kutſcher von den Anwohnern aus den 
üher. Wir haben in der letzten Zeit geleſen, daß die Eiſenbahn⸗ 1 enſtern mit Waſſer beſchüttet und mit verſchiedene e 
derwaltung größere Mengen Kohlen auch aus England bezogen Abg. Rickert fragt den Miniſter, ob es wahr fel, daß die “sa — ofen fice 2030 Si een ale deen ee 
dat. Das iſt jedenfalls in der jetzigen Lage durchaus angezeigt, ſtskaliſchen Gruben in Königshütte einem preußiſchen Beamtenc nal 


und ich möchte bitten, ſich durch die Agitationen der Intereſſen⸗ 
kreiſe nicht beirren zu laſſen, fondern rückfichtslos das allgemeine 
Staatsintereſſe dem Intereſſe der zu dem Ringe vereinigten 
Zechenverwaltungen gegenüber zum Ausdruck zu bringen. Dann 
kommt auch in Betracht die Vertheuerung der Schienen, welche 


verein dieſelbe Quantität Kohlen 


verlauft haben als den Kohlenhändlern. Das wäre durchaus nicht 
zu billigen. 


in der 


derſelb it erheblich billi lammenſtoß, von dem bereits der Telegraph gemeldet hat, 
AMA eee kam es vor dem Depot der Omni busgeſellſchaft auf dem 
Boulevard Bourbon zwiſchen der Polizei und den Streikenden. 


Handelsminiſter v. Berlepſch erklärt, Die Letzteren — etwa 500 Mann — griffen die die aus⸗ 


daß er dleſe Nachricht 


A eu aelranı = ute UF bide Readies Bene eee 3 babe. | fahrenden Wagen begleitenden Polizeimannſchaften an und 
urch die Schlenenkartelle zum Theil hervorgerufen iſt. uf Grund dieſes Berichtes könne er feſtſtellen, daß der Danziger nitten die Zugriemen durch. Ein Wagen, den olizei 
Die 65 Millionen Mehrausgaben, von denen 5 Finanz. Beamten verein, um den es ſich hier handele und der 25 000 ie Zug ch gen, Polizei 


miniſter geſprochen hat, ſind auch lehrreich für diejenigen, welche 
immer behaupten, daß die künſtliche Ringbildung, wenn fe auch 
im Inlande vertheuert, es der Induſtrie ermöglicht, das Ausland 
um ſo billiger zu verſorgen. Wir ſehen, wohin es führt, wenn 
man durch Begünſtigung der Kartelle den Abſatz für das Ruse 
land auf Koſten des Inlandes erleichtert, wir ſehen, daß die 
Eiſenbahnverwaltung ſelbſt dann die Nackenſchläge empfängt, und 
doh dieſe Schläge in den überraſchend hohen Ausgabeziffern und 
n Folge deſſen in einem ungünſtigeren Abſchluß des Etats zum 
Ausdrück kommen. 

Jinauzminiſter Miquel: Allerdings iſt es für die Zukunft 
bon Bedeutung, von welder Beſchaffenheit die Mehrausgaben 
beim Eiſenbahnetat find. Ich habe mich bemüht durch Fragen 
bei der Eiſenbahnverwaltung mir Klarheit zu verſchaffen, welcher 
Theil der Mehrausgaben wohl dauernd ſein wird. Zweifellos 
hat der langdauernde Winter, haben die Hochfluthen einen großen 
Theil der Ausgaben veranlaßt, und dieſe Mehrausgaben 45 
vorübergehende. Es handelt fig aber dabei doch nicht um den 
größten Theil. Gegen 1890 ift bei den Gehältern zu verzeichnen 
ein Mehr von 11 Millionen, bei den Wohnungsgeldzuſchüſſen ein 
Mehr von 7 Millionen, bei anderen perſönlichen Aus aben, Hilfs: 
arbeitern u. ſ. w. ein Mehr von 10 Millionen, bet . — 
eln Mehr von 5 Millionen, bei Ausgaben für den Oberbau ein 
Mehr von 13 Millionen, bei verſchiedenen Ergänzungen u. $. w. 
ein Mehr von 2 Millionen. Im Ganzen ergab fic) bis Ende 

anuar eine Mehrausgabe von fünfzig Millionen gegenüber dem 
orjahr. Die Mehrausgaben haben auch nach dem Januar noch 
lortgedauert und es ift nur zu hoffen, daß fie ſich bald vermindern 


mochten. 
Abgeordneter Graf Kanitz (konſ.): Mit Herrn Richter ſtimme 
W in dem überein, was er über die hohen Kohlenpreiſe geſagt 
bat, und ich würde jetzt einem Antrage, wie die Herren Hinter 
und Schrader ihn im vorigen Jahre mit Bezug auf die Aus⸗ 
nahmetarife für Kohlen eingebracht hatten, nicht mehr fo ſehr entgegen 
fein, wie damals. Die Verhältniſſe haben ſich feit dem vorigen 
padre ſehr geändert. Damals beſtand nur eine Kohlenvertaufs⸗ 
ereinigung, Jegt aber haben fid deren mebrere gebildet, und dle 
Kohlenpreiſe werden auf einer Höhe gehalten, wle fie ſich nicht 


techtfertigen läßt. 

Abgeordneter v. Eynern (natl.): Junter und Demokrat 
(Helterfeit) haben ſich gemeinſam an die Regierung um Hilfe 
gegen die hohen Kohlenpreiſe gewandt. Die Herren ſollten ſich 
aber zunächſt an die Regierung wegen der Saarbrückener Kohlen 
poet denn diefe find theurer als die weſtfäliſchen. Das Saar⸗ 
rückener Kohlenrevier bildet einen der foe vb Ringe. Es beſteht 
ya 13—14 Gruben, und alle dieſe halten den Kohlenpreis auf 
er gleichen Höhe, wie es die anderen Kohlenverkäuferinnen auch 
on Wenn die Herren gegen die Ringe eifern, dann müßten 
15 auch verlangen, daß dieſe ſtaatlichen Gruben ſich gegenſeitig 
gunfurteng machen und die Preiſe drücken. Ich kann nach meinen 
Alahrungen verſichern, daß die „Ringe“ auf's Wohlthätigſte zu 
se mäßigen Preishaltung der Kohlen beigetragen haben. Für 
e Koblenz roduzenten gilt es, zuſammenzuftehen gegenüber ans 
fee, entgegengeſetzten Intereſſen, wie ſie vom Grafen Kanitz ver⸗ 


E eae 
9 Richter: Wenn ich mich über die Intere enkreiſe au 
5 allgemeinen Standpunkt ſtelle, ſo bin ich Se — Gebiet. 
Y Kohlen der Zuſtimmung des Grafen Kanitz, bei dem Getreide 
(Oeiterkeit.) Mit ihnen Arm in 


der des Hrn. v. Eynern ſicher. 
ae ich getroſt mein Jahrhundert in die Schranken fordern. 


Centuer abgenommen habe, 
als Kohlenhändler. 
Kleinhändlern herrühren, welche etwas ſpäter Kohlen einkaufen 
wollten, aber keine mehr bekamen, 
und die deshalb durch den Einkauf 
zahlen mußten. 


würde, daß einem Verein lediglich deshalb Vergünſtigungen zu⸗ 
gebilligt würden, weil er aus 


tagt ſich das Haus auf Mittwoch. 


der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Stralſund nach der 
„Stralſunder Ztg.“ folgenden Ausſpruch gethan: 


äußerte Miniſter von Boetticher pat 


ift, ſtreiken im belgiſchen 
26000 Bergleute wie ein 
Orten des 
Vereinigung „Ritter der Arbeit“ 
keine Miene, der Weiſung ihrer 
meinen Streik für beendet erklärt 
die Gruben zurückzukehren. 
gegolten 
Führer. Aber man mache einmal den wa 
leuten begreiflich, was eine Idee iſt! 
eine Idee mehr Brod? 
Schulden zahlen? Iſt dieſe Idee ein Erxlaubnißſchein, kraft 
deſſen man den Schacht 
laſſen darf? Nein? Alles das 
die Idee keinen Pfifferlin 
vom Siege, ſolange der 
höhung nicht da find. Das ift der Ge ankengang der Ar⸗ 
beiter von Charleroi. Und 
um das zu erhalten, was N 
wenn fie fagten, fie wollten das allgemeine Stimmrecht: eben 
den Achtſtundentag und die 


agenten beſtiegen hatten, wurde erſtürmt. 
Handgemenge mit den Polizeibeamten, deren Anzahl ſich als 
zu ſchwach erwies. Der Kutſcher und der Kondukteur wurden 
von der Menge ergriffen und blutig geſchlagen. Der Wagen 
wurde nach dem Depot zurückgebracht. Zwei Streikende, 
welche an einer andern Stelle einen Omnibus anbielten, 
wurden unter die Räder geworfen und tödtlich verletzt. Die 
Polizei nahm am Dienſtag früh einige 80 Verhaftungen vor, 

Sämmtliche Wagen mußten aber nach den Omnibus 
Depots zurückkehren, d. h. die Streiker herrſchen gewalte 
thätig ag | Polizei und Militär in Paris. Es zeigt ſich 
bet dieſer Gelegenheit wieder die Schwäche der Regierung, 
welche nicht im Stande iſt, den öffentlichen Verkehr in Paris 
zu ſchützen. 

Der Pariſer Stadtrath verſucht zwiſchen den Streikenden 
und der Omnibus⸗Geſellſchaft, die ihren Angeftellten durch 
günſtige Anerbieten vergeblich entgegengekommen iſt, zu vera 
mitteln und der Miniſterrath beſchäftigt ſich bereits mit der 
Frage, welche Maßregeln zu treffen fein werden, falls bel 
sr Jl des Streikes die Omnibus⸗Geſellſchaft ihre 
Conceſſlon verlieren ſollte, während die Hauptmaßregel der 
Regierung jedenfalls ſein ſollte, den Wagen der Geſellſchaft 
ungehinderte Fahrt zu verſchaffen. 


— 
Berlin, 26. Mai. 


— Der Kaifer wird am 29. d. M. aus Prökelwitz wieder 
in Berlin eintreffen, um die große Frühjahrsparade über die 
in Berlin garniſonirenden Regimenter des Gardekorps abzu⸗ 
halten. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben: 

Aus Anlaß der Zeitungsnachrichten über die Miniftere 
kandidatur des Herrn v. Ben nigſen iſt mehrfach von der 
1877 geſcheiterten Berufung dieſes nationalliberalen Partei⸗ 
führers in das Miniſterium die Rede geweſen. Hierzu wäre 
u bemerken, daß in jenem Jahre das Miniſterium des Innern 
Ben v. Bennigſen nicht angeboten worden iſt. Herr v. Bens 
nigſen ſtellte die Bedingung, daß die (damals nationallibes 
ralen, jetzt freifinnigen) Herren v. Forckenbeck und v. Stauffen⸗ 
berg mit in das Rabinet einträten. Dieſe Bedingung zu er⸗ 
ae war nicht möglich, da der König ſich nicht dazu ent⸗ 
chließen konnte, zwei Miniſter zu entlaſſen, um fte durch fa 
avancirte Politiker zu erſetzen. Der König war ents 
Be gegen die Idee, der nationalliberalen Fraktion in dieſer 

elſe das Minifterium einzuräumen, und verbot weitere Bers 

handlungen. h 
fhe Nachricht rührt offenbar vom Fürſten Bis 
mar er. 

— Die Minifter der öffentlichen Arbeiten, des Innern und 
der Finanzen haben Veranlaſſung genommen, darauf hinzuweiſen, 
daß eine agitatoriſche Thätigkeit zu Gunſten von Eiſenbahn⸗ 
projekten ſeitens der Beamten der allgemeinen Staatsverwaltung 
den Intereſſen der Disziplin nicht Den und zugleich die Un⸗ 
befangenheit zu beeinträchtigen geeignet erſcheine, mit welcher dieje 
Beamten auch unter dem Geſichtspunkte des Allgemeinwohles und 
mit Rückſicht auf das Intereſſe der Staatsfinanzen fi der Beur⸗ 
theilung ſolcher Unternehmungen von Amts wegen zu unterziehen 
haben. Demzufolge find die Oberpráfidien erſucht worden, ais 


keinen niedrigeren Preis gezahlt hätte Es kam zu einem 


Die Darſtellung in der Preſſe dürfte von 


weil alles bereits verkauft war, 
beim Großhändler höhere Preiſe 
Der Miniſter erklärt, daß er es keinesfalls dulden 


Beamten beſtehe. 
Nach Vorbringung verſchiedener Wülnſche lokaler Natur vers 


— —-—0 
Zur Lage. 
Miniſter v. Boetticher hat bet einem Feſteſſen auf 


Wenn and die neuen Handels bderträge das Maß 
des Schutzes, welches die Landwirthſchaſt bisher genoſſen 
hat, nicht aufrecht erhalten können, ſo iſt man doch lange 
nicht berechtigt zu der Annahme, daß die Landwirthſchaft 
geſchädigt werde.“ 

In Bezug auf die auswärtigen Verhältniſſe 

„Es iſt des Kaiſers Wille, ſein ernſter Wille, die 
öffentliche Wohlfahrt mit allen Kräften zu fördern, und 
lauben Sie mir, meine Herren, die Sorgen ſind bei 

eitem nicht ſo begründet, wie man im Lande des Oefte⸗ 
ren hört. Der polltiſche Horizont iſt klar und rein, laſſen 
Sie ſich nicht durch franzöſiſche oder ruſſiſche Ueber⸗ 
treibungen beunruhigen! Meines Erachtens iſt nirgends 
ein vernünftiger Grund zu finden, um mit uns anzufangen, 
und wir werden niemals anfangen!“ 
Während in faſt allen Kohlenbezirken wieder gearbeitet 
Bezirke Charleroi ſämmtliche 
Mann; ebenſo machen an einigen 
orinage, wo die Arbeiterſchaft gleichfalls zu der 
ehört, die Bergleute noch 
Führer, welche den allges 
haben, zu folgen und in 
Die Idee, welcher der Streik 
(Reviſion der Verfaſſung), hat gelie t, jagen die 
loniſchen Gruben⸗ 

Bekommt man ms 
Kann man von einer Idee feine 
ſchon nach achtſtündiger Arbeit ver⸗ 
iſt ſie nicht? Nun, dann iſt 
werth und man ſpreche nicht 
chtſtundentag und die Lohner⸗ 


ie wollen weiter Streike machen, 
ie eigentlich immer meinten, 


Lohnerhöhung. 


‘ANdLAEHS anzuüweſſen, gegeniiber neuen Eifenbanfiprojekten 
Zukunft moments Maß von ura nicht außer Acht 
zu laſſen, welches ihnen durch ihre amtliche Stellung vorgezeichnet 
t. — Wenn nun aber die Landräthe Abgeordnete find, werden 
e entweder mit ihrer amtlichen Stellung oder mit ihrer Pflicht 
18 „Volksvertreter“ in Konflikt gerathen! 

— Den in der Schulkonferenz geäußerten kaiſer⸗ 
lichen Wünſchen gemäß werden in den Kadettenhäuſern 
drei Lehrbücher eingeführt, die den Geſchichtsunterricht, die Sagen⸗ 
unde und die Heimathskunde nach den Anſichten des Kaiſers 
bearbeitet enthalten. Der Geſchichtsunterricht für die Sexta um: 
aßt die vaterländiſche Geſchichte: der Hohenzollern Thaten 
und Leben in den letzten fünfhundert Jahren, von Kaiſer Wilhelm II. 
zurückſchreitend bis auf den erſten Kurfürſten; für die Quinta: 
Lebensbilder aus der deutſchen Geſchichte von 1415 bis auf die 
Karolinger. Der Lehrſtoff für die Quarta ſoll die Geſchichte der 
europälſchen Reiche ſeit dem Zeitalter der Entdeckungen behandeln 
und im Sommer erſcheinen. Aus der Sagenkunde haben 
Götterſagen, Thierfabeln, Heldeuſagen und die bekannteren kleineren 
Sagen Aufnahme gefunden. Die Heimathskunde, für die 
Serta beſtimnit, ein durchaus neuer Theil tm Lehrplan, ſoll 
weſentlich Anſchauungsunterricht ſein und mehr vom Klaſſen⸗ als 
Fachlehrer ertheilt werden, beſonders in Gottes freier Natur. Er 
deginnt mit dem Nächſtliegenden, dem Zurechtfinden auf dem 
eigenen Horizont, und ſchreitet von Stufe zu Stufe weiter bis 
zur Globuslehre, und vereinigt unter geographiſchen Geſichts⸗ 
punkten die Erſcheinungen der Thiex=, Pilanzen und Menſcheuwelt. 


Oeſterreich. Die Ausſtellung zu Prag bot den Czechen 
wieder einmal eine ſchöne Gelegenheit, ihren Deutſchenhaß in 
franzöſiſchen Verbrüderungsküſſen zu entladen. Der czechiiche 
Studentenverein „Slavia“ veranſtaltete am 26. Mai eine Vor⸗ 
ſeier ſeiner auf den folgenden Morgen angeſetzten Fahnen⸗ 
weihe und hatte zur Erhöhung der Feſtfreude eine Deputation 
franzöſiſcher Studenten, fiinf Mann hoch, aus Paris 
bezogen. Auf dem Bahnhof hatten ſich zum Empfang an 
tauſend czechiſche Muſenſöhne und ebenſoviel andere Perſonen 
eingeſtellt, und ſchrien, als der Zug einfuhr, um die Wette: 
„Vive la France!“ Zunächſt machte ein Advokaturkandidat 
den Aukömmlingen auf franzöſiſch die Begeiſterung ſeiner 
böhmiſchen Brüder für das ſchöne Frankreich klar und ſchloß 
mit einem Schlachtruf gegen „den gemeinſamen Feind, 
den beſtändig vordringenden Germanismus“. Damit 
nahm man an, daß die Gäſte von der Seine ungefähr den 
Zweck der Vorſtellung begriffen hätten und ſetzte ihnen auf 
ezechiſch auseinander, wie ſchön doch Frankreich und Böhmen 
vereint an der Spitze der Kultur marſchieren könnten. Die 
pariſer Jünglinge, die offenbar nichts verſtanden, „dankten“ 
ihlauer Weiſe „mit wenigen Worten“, dann gings in die 
Fiacker und mit Hurrah durch die Stadt. Die Polizei ver⸗ 
ſuchte zwar die Lärmbrüder zur Ruhe aufzufordern, aber die 
wackeren Patrioten zogen ungenirt voll Vaterlandsgefühl 
weiter über die ſteinerne Moldaubrücke. Hier wurde es den 
Wächtern der Ordnung zu bunt, ſie ſprengten den Haufen 
auseinander. 


Frankreich. Die Deputirtenkammer ſetzte am Dienstag 
ihre Berathungen über die Zolltarifvorlage fort. Die Kammer 
nahm den Zoll auf Pferde mit 30 Franken, auf Füllen mit 
20, auf Maulthiere mit 5 und auf Eſel mit 3 Franken an. 

Die Kommiſſion der Deputirtenkammer für die Arbeiter⸗ 
frage hat einen Antrag angenommen, durch welchen den öffent⸗ 
lichen Verkehrsgeſellſchaften verboten wird, ihre Angeſtellten 
läuger als täglich zwölf Stunden zu beſchäftigen. Der Des 
ſchluß ſoll vielleicht auch zur Beruhigung der Pariſer Omnibus⸗ 
kulſcher dienen. 

Die Londoner Firma Armſtrong, Mitchell u. Co. theilt 
mit, daß Turpin bei den Verhandlungen über den Verkauf 
des Melinits ausdrücklich erklärt habe, volles Verkaufsrecht 
u haben. Die franzöſiſche Regierung habe ſpäter an dem 
Melinit wichtige Verbeſſerungen vorgenommen, welche Turpin 
nicht mitgetheilt worden ſeien. 


In Spanien wird auch geſtreikt. Ausſtändige Arbeiter 
in La Corunna nöthigten dieſen Dienstag durch begangene 
Unordnungen die Gendarmerie zum Einſchreiten, wobei einige 
Perſonen verwundet wurden. 


Rußland. Die japaniſche Regierung hatte beabſichigt, 
eine Abordnung nach Petersburg zu entſenden, um dem 
Zaren das tiefe Bedauern zum Ausdruck zu bringen, welches von 
der Regierung und dem ganzen Volke in Japan wegen des 
auf den Cäſarewitſch unternommenen Attentats empfunden 
werde. Kaiſer Alexander III. ließ jedoch in Tokio jagen, 
daß er ſich von den bereits erfolgten Kundgebungen des Be⸗ 
dauerns und der Sympathie Seitens des Mikado, der japa⸗ 
niſchen Regierung und des Volkes vollſtändig befriedigt fühle, 
ſo daß er auf die Entſendung einer eigenen Deputation keinen 
Anſpruch erhebe. 


Rumänien. Bei einem Feſtmahle im königlichen Palais 
hielt der König eine Rede, in welcher er hervorhob, die von 
ihm vor 25 Jahren begründete Regierung ſei eine ſo feſte, 
daß nur die mächtigſten Erſchütterungen das durch ausdauernde 
Arbeit Erbante zerſtören könnten. Er trinke auf das Wohl 
der Staatsmänner, welche während eines Vierteljahrhunderts 
ſeine getreuen Räthe geweſen, ohne deren erleuchtete patriotiſche 
Unterſtützung ſeine Regierung nicht ſo fruchtbar geweſen wäre. 
Der König gedachte ſodann in Worten der Liebe und Dank⸗ 
barkeit derjenigen unter jenen Staatsmännern, welche in das 
beſſere Jenſeits geſchieden, und betonte, die Feſttage bewieſen, 
die ganze Nation ſei von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß die Zukunft Rumäniens auf einer unerſchütterlichen 
Grundlage ſtehe. 

Bulgarien. Infolge einer von der bulgariſchen Regie⸗ 
rung an Rumänien gerichteten Aufforderung, die der Mit⸗ 
ſchuld an der Ermordung Beltſchews verdächtigen bulgariſchen 
Flüchtlinge Rizow und Najarow auszuliefern, prüfte die 
rumäuiſche Regierung die Aktenſtücke ſowie den auf Nichts 
auslieferung lautenden Beſchluß des zuſtändigen Unterſuchungs⸗ 
richters und beſchloß, die beiden Bulgaren aus Rumänien 


auszuweiſen. Rizow iſt bereits am Dienstag über die 
Grenze gebracht worden. 
Amerika. Nach Meldungen aus Yquique hat die Sons 


greßpartei einen Freundſchaftsvertrag mit der Republik 
Bolivia abgeſchloſſen. Die Kongreßpartei fühlt ſich alſo zum 
mindeſtens in der von ihr beſetzten Hafenſtadt als Regierung 
und geht über den Präſidenten Balmaceda zur Tages⸗ 
ordnung über. 

Meldungen aus Chicago zufolge proteſtiren die dortigen 
Wohlthätigkeitsvereine se Juden gegen die Einwanderun 
ruſſiſcher Juden. Eine Geldbeibiilfe des Baron Hirsch 
haben ſie abgelehnt, da dadurch ein Zn ausgeſprochen 
werde, jedem ankommenden bedürftigen Juden zu helfen. Der 


Proteſt dieſer Vereine wird ſämmtlichen a tues 
Europas zugeſandt werden mit dem Bemerken, da 
bereits überreich an Juden fet. 


Chicago 


China. In Nanking brach am 25. Mal eine Oyrlſten⸗ 
verfolgung aus. Die Leidenſchaft des fanatiſchen Pöbels, 
geſchürt durch die Verhetzung chriſtenfeindlicher geheimer Ge⸗ 
ſellſchaften, äußerte ſich zunächſt in einem Sturm auf die 
chriſtlichen Miſſionshäuſer, die völlig ausgeplündert wurden. 
Die von den Methodiſten geleitete Mädchenſchule wurde oben⸗ 
drein niedergebrannt. Mit Mühe entgingen die Inſaſſen dem 
Tode. Die chineſiſche Regierung ſandte Truppen nach Nanking, 
denen es ſchließlich gelang, die Aufrührer auseinander zu 
treiben. England hat das Kriegsſchiff „Porpoiſe“ dorthin 
abgeſchickt. Die Ruhe iſt aber noch nicht geſichert, und darum 
haben viele europäiſche Frauen und Kinder dle gefährdete 
Stadt verlaſſen. 


B 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 27. Mai 1891. 


— Die Weichſel iſt weiter auf 1,53 Meter gefttegen; 
bei Thorn betrug der Waſſerſtand geſtern 140 Meter. 

Auch die Warthe iſt in Folge der ſtarken Regengüſſe 
von 1,02 auf 1,18 Meter gewachſen. 

— Nach get Ely diefer Tage von Petersburg zu 
Schiff etwa 1700 Tons Brodgetreide ps a worden. 
Die Einſuhr von Petersburg zeigt deutlich — ſo meint die 
„Danziger Ztg.“ — wie ſehr der Danziger Handel gegen: 
wärtig lahm liegt, wie geleert die Läger hier und im polni⸗ 
ſchen Hinterlande wie im ganzen deutſchen Oſten ſind, wie 
nutzlos alſo auch der Antrag Stolberg auf Herabſetzung der 
Getreidetarife gegenüber der Getreidetheuerung ijt. Es iſt 
kein Getreide mehr da, ſo daß ſelbſt die hieſigen Mühlen, 
wenn ſie nicht ſtillliegen wollen, um jeden Preis ſich Ge⸗ 
treide verſchaffen müſſen, woher es auch ſei und ganz ohne 
Rückſicht auf die bisherigen gewohnten Bezugsgebiete. Daher 
die ungewöhnliche Erſcheinung einer plötzlichen Getreideein⸗ 
fuhr über See nach dem ſouſt nur getreideausſührenden 
Danzig. 

— Der päpſtliche Stuhl in Rom hat nach der „Ger⸗ 
mania“ mit der Regierung über die Beſetzung des Erzbis⸗ 
thums Poſen⸗Gneſen noch immer keine Verſtändigung 
erzielt. Für Polen wünſcht der Papft einen p olniſchen 
Erzbiſchof. 

— Das 5. Fußartillerie⸗Regiment wird auf dem 
Schießplatz Gruppe 5., 6, 8. bis 13, 15. bis 18, 20, 22, 
23., 24. und 27. Juni ſcharf ſchießen, und zwar von Morgens 7 
bis Nachmittags 3 Uhr. Das Schießen am 20. Juni dauert bis 
zum nächſten Morgen. In den Tagen vom 28. Mai bis 2. Juni 
en auf dem Platze Truppentheile der Infanterie ſcharf 
chießen. 

— Zum Vorſitzenden des Schiedsgerichts der Unfall⸗ 
verſicherung für die für Staatsrechnung verwalteten Eiſenbahnen 
des Bezirks der Eiſenbahndirektion Bromberg iſt der Ober⸗ 
regierungsrath Peterſen, zu deſſen Stellvertreter der Landgerichts⸗ 
direktor Helf, zu Beiſitzern der Regierungsrath Ulrich, der Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurath Blumberg, ſämmtlich in Bromberg, der 
Hülfsweichenſteller Tonn in Hardenberg und der Dreher Prenzel 
in Bromberg, zu ſtellvertretenden Beiſitzern der Regierungsrath 
Dr. Schultz, der Regierungsrath Dr. Schlomka und der Bau⸗ 
rath Klövekorn, ſämmtlich in Bromberg, die Vorarbeiter Pickel 
in Dirſchau, Hübner in Inowrazlaw, Roſe in Podgorz und 
Wille in Berlin ernannt. 

— Die ehemaligen Burſchenſchafter planen für den 
nächſten Sonntag in Sartowitz eine große Zuſammenkunft mit 
Familien. Die Theilnehmer aus Bromberg und Thorn treffen 
mit Dampfer zwiſchen 2—3 Uhr ein und fahren um 10 Uhr mit 
der Eiſenbahn zurück. Sie hoſſen, daß aus den Weichſelſtädten 
Kulm, Graudenz, Schwetz, Neuenburg, Marienwerder Manche von 
der gewiß recht genußreichen Parthie ſein werden. Für Graudenz 
hat Herr Rechsanwalt Wagner das Arrangement übernommen. 

— Die Mitglieder des Lehrerinnen⸗Seminars und die 
Schülerin nen der erſten Klaſſe der ſtädtiſchen höheren Mäd⸗ 
chenſchule zu Marienwerder beſuchten geſtern in Begleitung des 
Direktors Diehl und einiger Mitglieder des Lehrkörpers die hieſige 
Stadt und ihre nächſte Umgebung und Umgegend. 

— Mit den Arbeiten zur Umpflaſterung und Trottoir⸗ 
legung in der Oberthornerſtraße ijt nunmehr bee 
gonnen worden. Hoffentlich folgt die Börgen⸗ und Trinteftrage 
bald nach. 

— Die Makowski' fhe Badeanſtalt in der Weichſel tft 
eröffnet, wird aber noch ſehr wenig beſucht. Die Waſſertemperatur 
beträgt 15 Grad, und ſo iſt grade jetzt das Bad von erquickender 
Friſche. Die Früylings⸗ und Herbſtbäder find für den Körper 
die geſundeſten; wenn erſt die Wärme des Waſſers mehr als 
16 Grad beträgt, hört das Bad auf, eine Exquickung zu ſein. 

— Auf der dieſer Tage in Pudewitz in der Provinz Poſen 
veranſtalteten landwirthſchaftlichen Ausſtellung iſt eine ganze An⸗ 
zahl nachgebauter Ventzki'ſcher Normalpflüge im Auftrage der 
Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag belegt worden, weil die 

abrikanten das Nachbauen unbefugter Weiſe betrieben hatten. 

in eigenthümlicher Zufall wollte es, daß dem einen dieſer Aus: 
ftelier gerade in dem Augenblick die goldene Medaille für die 
Nachahlnung verliehen wurde, als der Gerichtsvollzieher die Pflüge 
mit Beſchlag belegt hatte. Auch in Inowrazlaw find kürzlich 
eine Anzahl derartiger, unbefugt nachgemachter Normalpflüge mit 
Beſchlag belegt worden. 

— Die evangeliſchen Bewohner des Gutsbezirks Plonchaw 
find aus dem Kirchſpiel Rheden aus⸗ und in das Kirchſpiel Villi⸗ 
ſaß eingepfarrt worden. 

— Am 25. d. M. beging das Altſitzer Blelauſche Ehepaar 
zu Königl. Pientken in geiſtiger und körperlicher Friſche das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Bel einer Hausandacht überreichte 
Herr Pfarrer Gehrt dem Jubelpaare die vom Kaiſer verliehene 
Ehejublläums⸗ Medaille. 

— Den Förſtern Krahmer in Schwindt iſt die Förſterſtelle 
zu Halbersdorf, Kochalski in Rittel die Stelle zu Jammi, 
Jacoby zu Jammi die Stelle zu Zanderbrück, Seeger in 
Zanderbrück die Stelle zu Oſtrowo, Megow in Ruda die Stelle 
zu Heinrichsdorf, Mahler zu Landeck die Stelle zu Münſterwalde 
verliehen; den Forſtaufſehern Mank in Woziwoda, Kuſenack in 
Marienwerder, Paaſch in Hagen, Bertram und Rudolph in 
Hammerſtein, Bath in Prondzonka find unter Ernennung zu 

örſtern die Förſterſtellen zu Ruden bezw. Wallachſee, Plaskau, 
delheidsthal, Jägersberg und Brinsk verliehen worden. 

— Der Schmiedemeiſter A. Dombrowski in Hohenkirch tft 
zum erſten Dorfgeſchworenen gewählt und beftátigt worden. 

— Die ehemalige Danziger Spritfabrik auf der Speicher⸗ 
inſel ſoll in eine Zucker⸗Raffinerie umgewandelt werden. 

— Das 8876 Morgen große, dem Grafen Leon v. Skor 
zewski gehörige Rittergut Buk o witz im Kreiſe Schwetz wird 
nach einer Mittheilung der „Gazeta torunska“ in den Beſitz der 
Anſiedlungsko mmiſſion übergehen. 

Thorn, 26, Mai. Eine Familie, Beftehend aus Mann, 
Frau und einem Kinde, erregte heute in den Straßen der Stadt 
vieles Aufſehen. Die drei Peiſonen waren anjtändig gekleidet, 
aber aller Mittel bar. Sie waren früher wohlhabende Bauern 
in Polen und von dort ausgewandert, um in Brafilten größeres 
Glück zu ſuchen, ſie erfreuten ſich einer reichen Kinderſchaar, in 
Braſilien aber ſtarben hae Lieblinge bis auf eins, der Mann 
fand keine lohnende Beſchäftigung, und nun benutzten ſte ihre 
letzten Groſchen, um nach aig zurückzukehren. Bis bai er 
find fie gelangt, jetzt muß ſich die Mildthätigkeit oder die Poltzel 


fhrer annehmen. Sle werden nach Thi 
vlelleicht auf der Scholle, die einſt ihr 
Dienen die Mittel zum Lebensunterhalt zu erwerben. 
ſolcher traurigen Vorgänge wandern die Polen noch immer in 
hellen Schaaren aus Rußland nach Braſilien aus. 


Brinsk die Poſta gen tur ab. 
Werthgegenſtände und Utenſilien der Poſtverwaltung find ein 
Raub der Flammen geworden. 
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Strasburg, 26. Mal. Vorgeſtern brannte in der Kolonie 
ämmtliche Poſtſendungen, 


E Chriſtburg, 26. Mal. Am geſtrigen Tage iſt bag 


Jagdglück dem Kaiſer in Prökelwitz beſonders hold ges 
weſen. Nachdem der Kaiſer am Sonntag Abend einen Reh. 
bock geſchoſſen hatte, erlegte er am Montag Morgen 5 Böcke. 
Bei den Fahrten zur Jagd ſitzt neben dem Kaiſer der 


räf⸗ 
liche Jäger Schmidt aus Prökelwitz, während der Graß . 
Dohna ſelbſt die Pſerde lenkt; neben ihm ſitzt der kalſerlicht 
Leibjäger. Viele Sträuße werden dem Kaiſer täglich darge⸗ 
reicht und zugeworfen, die alle mit freundlichem Dank ange⸗ 
nommen werden. Gegen 10 Uhr kehrte der Kaiſer geſtern 
bei dichtem Nebel aus dem Walde zurück mit einer Beute 
von 3 Rehböcken und einem Fuchs, die Nachmittags geſchoſſen 
waren. Bis jetzt hat der Kaiſer 15 Rehe und einen Fuchs 
erlegt. Sobald der Jagdwagen ſich dem Dorfe nähert, flam⸗ 
men auf ein Signal die Feuer vor dem Schloſſe auf, während 
bengaliſche Flammen den Platz vor dem Schloſſe erhellen. 
Leider find die Zugänge zu Hof und Garten abgeſperrt, die 
gräflichen Jäger und 4 Gendarme bewachen die eine 
dieſe Abſperrung hat ſich das Publikum, welches ſich einige 
Ungebührlichkeiten hat zu Schulden kommen laſſen, ſelbſt gu 
zuſchreiben. In der Begleitung des Kaiſers befinden ſich 
außer den beiden ee Dohna⸗Schlobitten und Dohna⸗ 
Waldburg, der Flügeladjutant Oberſtlieutenant v. Keſſel, 
der Leibarzt Dr. Leuthold, Graf Eulenburg, Graf zu Dohna⸗ 
Malwitz, Graf Find v. Finkenſtein und der älteſte Sohn 


des Grafen zu Dohna⸗Schlobitten, welcher in Bonn die 


Univerſität beſucht. Hofrath Franzelius und Hofftaatsfetvetir 
Schwerin halten Vortrag über die laufenden Regterungs⸗ 
geſchäfte. ger v. Reibnitz⸗Geiſſeln tft täglich Gaſt an der 
kaiſerlichen Tafel. Zwei allerliebſte Teckel, ein gelber und 
ein ſchwarzer (beide Hunde Geſchenk des Königs von Schwe⸗ 
den), die der Kaiſer ſehr lieben ſoll, haben die Reiſe nach 
Prökelwitz mitgemacht, und befinden ſich faſt immer in ſeiner 
Nähe. Die über dem Schloſſe wehende Flagge iſt auf Halb⸗ 
maſt gehißt wegen der Hoftrauer um die Prinzeſſin von 
Baden. Der Kaiſer werd Donnerstag Nachmittags 1¼ Uhr 
auf der Rückfahrt nach Berlin unſere Stadt paſſſren. Heute 
Morgen hat der Kaiſer einen Rehbock geſchoſſen, im Ganzen 
bis jetzt alſo 19 Rehe. Bei der heutigen Nachmittags fahrt zur 
Jagd bemerkte der Kaiſer unter dem ſpalierbildenden Publi⸗ 
kum den Kaufmann Behrendt von hier, welchen [er ſchon bel 
ſeinen früheren Beſuchen durch eine Aurede ausgezeichnet hat. 
Auch heute ſtreckte der Kaiſer beim Vorüberfahren dem 
jungen Mann mit den Worten: „Guten Tag Behrendtl“ 
die Hand entgegen. 

— Als der Kaiſer auf dem Wege von Schlobitten nach 
Prökelwitz durch Pr. Holland fuhr, ſtand auf der Straß 
unter der Menge auch der auf einer Dienſtreiſe befindlich 
Feldpropſt Dr. Richter aus Berlin. Trotz der ſchnellen 
Gangart der Pferde gewahrte der Kaiſer den Grüßenden ſo⸗ 
fort mit feinem ſcharfen Auge und äußerte in kurzem Aus, 
ruf ſeine Verwunderung, ihn hier unvermuthet anzutreffen. 
An der Frühſtückstafel in Kanthen aber, wo kurze Raſt ge 
halten wurde, warf der Kaiſer fofort ein paar launige Verst 
aufs Papier, durch welche er den Feldpropſt zur Tafel nach 
agree beſchied. Ein Wagen holte denfelben auch ſogleich 
ab, ſo daß er den ganzen Abend über an dem ungezwungenen 
Bujammenfein mit dem Kaiſer theilnehmen konnte. 


o Schloppe, 26. Mat. In der Nacht vom Sonntag zu 
Montag brach in dem Wohnhauſe des Eigenthümers Reeck in 
Jagolitz Feuer aus, durch welches der Dachſtuhl des Gebäudes 
zerſtört wurde. Der Brand ift wahrſcheinlich durch Unvorſichtig⸗ 
keit entſtanden. — Ein Unwetter von einer vernichtenden Wit 
kung, wie es hier wohl kaum erlebt ſein dürfte, ging geſtern über 
Schloppe und Umgegend nieder. Daſſelbe begann gegen vier Uhr 
Nachmittags mit einem furchtbaren Hagelſchlag, durch welchen 
ein etwa eine Meile breiter Strich betroffen wurde. Die Hagel 
körner erreichten über Wallnußgröße und fielen in fo großer 
Menge nieder, daß fie ſtellenweiſe heute noch fußhoch liegen. De 
augerichtete Schaden iſt kaum zu ermeſſen. Die Getreidefelder 
liegen da wie abgemäht; die Blüthen ſind von den Bäumen 
abgeſchlagen worden; in der Stadt find einige Hundert Fenfier 
ſcheiben zertrümmert. Dem Hagelſchlage folgte ein wollen 
bruchartiger Regen, der, an Heftigkeit bald ab⸗, bald zunehmend, 
bis zum Morgen andauerte. Von den Bergen, in deren Thal 
Schloppe liegt, ſchoſſen die ſchäumenden Wee herniebet 
und ſetzten Straßen, Höfe und Keller unter afjer; in tiefer ge 
legenen Wohnungen fogar die Stuben. Unſcheinbare Bäche traten 
aus ihren Ufern, riſſen Brücken weg und hoben dadurch den Ber 
kehr mit den benachbarten Orten auf. So ſchädlich der Hagel 
ſchlag den Winterſaaten wurde, ſo ſchädlich wurde der Regen den 
Sommerſaaten. Dieſelben ſind theils weggeſchwemmt, theils 
gänzlich verſandet. Auch zeigten Rauchwolken, daß Blitzſchlag ein 
Uebriges zur Vergrößerung des Unheils beigetragen hat. — In 
der hieſigen Schützengilde iſt Hotelbefiger Oehlke zum Haupt. 
mann und Schnelidermeiſter Quaſt zum Lieutenant gewählt 
worden. 

I Danzig, 26. Mal. Gegenwärtig werden ganz bedeutende 
Mengen Getreide aus den hieſigen Tranſttlägern verzollt und 
namentlich nach kleineren weſtpreußiſchen Orten verſandt. Es if 
dies ein Beweis dafür, daß es an Getreide ſelbſt auf dem Lande 
mangelt. Die Getreidezufuhr aus Rußland wird trotzdem immer 
geringer; es treffen im Durchſchnitt täglich 15—16 Waggons mit 
Getreide und Kleie hier ein. Von den Kaufleuten und Land⸗ 
wirthen wird der Identitätsnachweis für Getreide immer 
ſchwerer empfunden, denn dadurch wird jede Veredelung minders 
werthigen ausländiſchen Getreides unmöglich gemacht. Für Hafer, 
der kaum zu haben ijt, wird für den Zentner 10 ME. gefordert 
und auch bezahlt. Die hohen Futterpreiſe ſind auch der Grund, 
daß auf dem hieſigen Viehhofe die Ferkel immer billiger werden, 
dagegen fette Schweine theuer bleiben. — Die Frau eines biegen 
jüdiſchen Bürgers erhielt ſeit Monaten über 50 anonyme 
Briefe, in welcher ihr Mann auf die ſchmutzigſte Weiſe beleidigt 
wurde. Die eigenthümliche Handſchrift führte endlich zur Gu 
deckung des Briefſchreibers, der zunächſt auf feinen Geiſteszuſtand 
unterſucht werden ſoll. 

In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde dad 
Statut des für die Stadt zu errichtenden Gewerbegeri dts 
angenommen. Das Gericht ſoll durch den Vorſitzenden ¿unico 
vermitteln, in Rechtsſtreitigkeiten entſcheiden und in Intereſſenftn en 
als Einigungsamt wirken. Das Verfahren ſoll gebühren él 
fein. Die Parteien können auch ohne Vorladung aus freiem 
Antriebe vor dem Gewerbegericht erſcheinen und deſſen Entideb 
dung oder Vermittelung in Anſpruch nehmen. In derſelben Sitzung 
vera bſchiedete ſich der zum Oberbürgermeiſter in Polen ge 
wählte Stadtrath Witting. 

Wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung und Beek 
heitsentztehung ftanden heute der Rittergutsbeſitzer Gottlo 
Wallenius, der Inſpektor Hermann Schmidt und der Ar⸗ 
beiter Robert Jan nuſch aus Boblidau vor der Strafkamm e“ 
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Fommando einen Antrag auf Beſtrafung ſtellte. Das chöffen⸗ 
pa zu Liſſa verurthellte die Angeklagte wegen Beleidigung. au 


7 enem Uebermuthe hatten im Juli v. J. mehrere Milſtär⸗ 
ichtige, die von der Geſtellung in Neuſtadt kamen, ſich auf 
einige denſelben Weg fahrende, zum Gute Bohlſchau gehörige 
Raſtenwagen geſetzt. Der Inſpektor Schmidt, der den Wagen 
entgegengeritten war, ſtieg dom Pferde und ging auf die Leute 
zu, ble ei feinem Erſchelnen ſchleunigſt die re de verlaſſen 
batten, ſtieß den einen derſelben in den Chauſſeegraben und faßte 
einen zweiten an, worauf die anderen über ihn herfielen und auf 
ihn losſchlugen. Blutend eilte Schmidt nach dem Gutshöfe und 
forderte Wallenius als Gutsvorſteher auf, gegen die Leute ein⸗ 
ufchreiten und ihre Namen feſtzuſtellen. allenius nahm noch 
ben Arbeiter Jannuſch zu Hilfe und alle drei eilten den voraus⸗ 
zegangenen Kantoniſten nach. Wie die Angeklagten angaben, 
hätten die Kantoniſten ſich nicht nur geweigert, ihre Namen zu 
nennen, ſondern hätten auch auf ſie eingeſchlagen. Erſt nachdem 
Wallenius einen Schuß mit dem Revolver in die Luft abgefeuert 
habe, ſeien die übrigen bis auf drei Arbeiter, welche überwältigt 
und in den Kaſtenwagen geworfen wurden, um zu dem Amts⸗ 
vorſteher transportirt zu werden, eis Auf dem Wege follen 
daun die Feſtgenommenen von Schmidt und Wallenius miß⸗ 
handelt worden ſein, was jedoch von den Angeklagten gleichfalls 
in Abrede geſtellt wurde. Der Gerichtshof kam zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß die Angeklagten ſich nur der Körperverletzung 
ſchuldig gemacht hätten, und verurtheilte den Angeklagten Wallenius 
zu drei, den Angeklagten Schmidt zu zwei Mon aten Ge⸗ 
fängniß und Jannuſch zu einer Geldſtraße von 20 Mk. 
Marienburg, 25. Mal. Die Koſten für die bisher ausge⸗ 
Bie Bauten in der Martenburg betragen nach der „Elb. 


Verſchiedenes. 


— [Ein dunkler Selbſtmord!. y ber Nähe von Grein 
ſpülte in dieſen Tagen die Donau den Leichnam einer elegant 
gekleideten Dame ans Ufer. Sie trug an der rechten Hand einen 

oldenen Ring mit der Juſchrift auf der Innenſeite „geheime Ehe“. 

ine Reihe von Briefen fanden ſich in der Taſche des Kleides 
vor, von Männerhand geſchrieben. Berlin, Warſchau, Dresden 
und Wien ſind darin genannt, mit den Worten „Meine liebe 
Guſti“ beginnen ſie. In einer Brieſſtelle ſtauden die Worte: 
„Im Winter werden wir uns zum zweiten Male trauen laſſen.“ 
Ein Name fand ſich in den Briefen nicht. Nur in dem Porte⸗ 
monnaie, das noch eine größere Geldſumme enthlelt, befand ſich 
eine Jahreskarte für den zoologiſchen Garten zu Dresden mit der 
Aufſchrift: Fräulein Gertrud Ortmann. 

— Der nunmehr 21 Wochen dauernde Streik der Schreiner⸗ 
geſellen zu Mainz iſt jetzt zu Gunſten der Meiſter, welche 
auf der zehnſtündigen Arbeitszeit beharrten, durch Nachgeben der 
Geſellen beendet. 

— [But Frage der Arbeitszeltverkürzung.] Eine in 
Paris niedergeſetzte Kommiſſton zur Erforſchung der Meinung der 
dortigen Arbeiter über die Beſchränkung der Arbeitszeit gab an 
100000 wahlfähige Arbeiter ebenſoviele Fragebogen aus. Von 
dieſen 100 000 Fragebogen kamen nur 9357 zurück, ſo daß alſo 
90643 ſich der Meinungsabgabe enthielten, mithin ſich für die 
Sache nicht intereſſirten. Von den 9357 Antworten ſprachen ſich 
2267 gegen jede geſetzliche Regelung aus, 2249 forderten den acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstag und 4841 ſprachen ſich für einen Arbeitstag 
von 10—12 Stunden, je nach ihrem Bedürfuiß, aus. Dies Er⸗ 
gebniß iſt bezeichnend. Hätte ein allgemeines Bedürfniß nach 
Beſchräukung der Arbeitszeit durch ſtaatliches Einſchreiten beſtan⸗ 
den, ſo würde ſich daſſelbe auf die Aufforderung der Kommiſſion 
mit Entſchiedenheit ausgeſprochen haben. 

— Der Stelzenläufer Dornon iſt neulich in Moskau ein⸗ 
getroffen. Die letzten beiden Tagereiſen hat er wirklich ſtelzend 
zurückgelegt. Er ließ ſich herbei, einen Theil der franzöſiſchen 
Ausſtellung zu beſichtigen. 

— [Wählmaſchine.] Der Elektrotechniker Moreau hat eine 
Wählmaſchine erfunden. Wir werden es vielleicht bald erleben, 
daß dieſelbe in das öffentliche Leben eingeführt wird, wenigſtens 
iſt der Wunſch nach einer ſolchen bereits in der belgiſchen Rammer 
lant geworden. Die Maſchine empfängt auf der einen Seite die 
Abſtimmung mittels einer Reihe von Drückern, welche mit dem 
Namen der Bewerber verſehen fiud und giebt auf der anderen 
Seite die Ergebniſſe ziffernmäßig wieder. Eine Klingelvorrichtung 
kommt in Gang, ſobald der Wähler eine Unregelmäßigkeit begeht. 
Weiter wird noch nichts verrathen, wie die Maſchine einge⸗ 
richtet iſt. 

— [Der franzöſiſche Abgeordnete] Erneſt Roche hatte 
ſich bekanntlich mit dem Miniſter des Innern fo unliebenswürdig 
bei einer Sizung unterhalten, daß die Kammer ſich in die Zwangs⸗ 
lage verſetzt ſah, ihn durch eine zeitweilige Ausſchließung die nöthige 
Mußezeit zu geben, die Regeln des guten Tons zu ergründen. 
Dadurch gingen dem wackeren Volksvertreter leider auch die 25 
Franken verloren, die Frankreich ſeinen Söhnen für einen täglichen 
Sitz in der Kammer bezahlt. Um ſich für dieſen Verluſt ſchadlos 
zu halten, kündigte dieſer Tage der brave Mann durch Maueran⸗ 
ſchlag in folgender Form eine „öffentliche Sitzung“ an. Montag, 
11. Mat, 8 Uhr Abends. Erneſt Roche, Deputirter von Paris, 
derzeit ausgeſchloſſen. Die Greuelthaten von Fourmies. Das 
blutige Hemd, welches in der Kammer gezeigt wurde, wird auch 
bei dieſer Konferenz zu ſehen ſein. Preiſe der Plätze: Die erſteren 
Reihen 3 Franken, weiter rückwärts 2 Frank. Vorverkauf ohne 
Erhöhung. Die Kaffe ift auch tagsüber geöffnet. — Man ſteht, 
an Findigteit find die franzöſiſchen „Volksvertreter“ den unfrigen 
entſchieden über! 


— An Sprengwagen ſind in Berlin durchſchnittlich 160 
täglich im Betriebe. Jeder dieſer Wagen enthält iin Durchſchnitt 
1500 Liter Waſſer und muß dieſe Menge 36 Mal verbrauchen. 
Hiernach verbraucht jedes Fahrzeug 54000 Liter Waſſer, ſo daß 
im Ganzen täglich 8 640000 Liter für die Beſprengung der Ber⸗ 
liner Straßen erforderlich ſind. Wieviel Sprengwagen mögen 
wohl jetzt in Graudenz im Betriebe fein? 

— [Ein Studentenſtr eich] Auf 3 Idee fft 
ein Stud. med. in Wien, der an chroniſchem Münzenſchwund lltt 
verfallen. Er telegraphirte, um neues „Moos“ zu bekommen, an 
ſeinen Vater, einen biederen Landwirth, er möge ihm doch gleich 
50 oder mehr Gulden ſchicken, da er ſich eine — Kuh kaufen müſſe, 
um an dieſer Impfſtudien zu machen! Das Schönſte bei der 
ganzen Geſchichte iſt, daß der gute Vater darauf hin ſelbſt nach 
Wien reiſte und für ſeinen ſtrebſamen Sohn ſelbſt eine tadelloſe 
Kuh kaufte! Der Herr Studiofus ſoll über dieſen Akt väterlicher 
Fürſorge wenig erbaut geweſen fein, 


—— — 

— Tintenflecke kann man leicht und fiber aus Papier mit 
einer Miſchung von Kleeſalz und Zitronenſäure, beides zu gleichen 
Theilen und in Pulverform, entfernen. Man beſtreut damit die 
Flecken, rollt dann etwas weißes Papier zuſammen, taucht dieſes 
in Waſſer und befeuchtet damit das aufgeſtreute Pulver; auch 
kann man ſich hierzu eines Pinſels oder eines geeigneten Stückchen 
Holzes bedienen. Iſt der Flecken verſchwunden, ſo wäſcht man 
die Stelle mit einem naſſen Schwamm ab und trocknet ſte mit 


Löſchpapier. 
Gerichtliche. 

— [Berrufserklärung.] Das Kammergericht hat 
entſchieden, daß die in $ 153 des Str. G.⸗B. mit Strafe be⸗ 
drohte Verrufserklärung ſich nicht auf das Verhältniß zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, ſondern nur auf dieſelbe Partei 
beziehe, daß alſo eine Verrufserklärung nur zwiſchen Arbeitgebern 
und ebenſo auch nur zwiſchen Arbeitnehmern ftattfinden könne. — 
Verrufserklärungen der Arbeitgeber durch Arbeiter find demnach 
ebenſo ſtraflos wie Verrufserklärungen der Arbeiter durch die 
ſchwarzen Liſten der Arbeitgeber, 

— Anfangs dieſes Monats wurden vom Landgericht zu Wien 
zwei internatlonale Diebeshehler abgeurtheilt, die auch die 
Stadt Königsberg in Preußen aufgeſucht und dort einen Theil 
des geſtohlenen Gutes untergebracht hatten. Am 11. Januar 1890 
wurde von einem Schiffe auf der Strecke Boulogne⸗Folkeſtone ein 
Packet geſtohlen, welches ruſſiſche Obligationen, Lombarden u. f. w. 
im Werthe von 60000 Fres. enthielt und einer Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaft in Paris gehörte. Bald darauf erſchienen in Königs⸗ 
berg in einem Hotel zwei Herren, die fih Latem er und Bus 
chalski nannten und einen Theil dieſer Papiere bel einem Bank 
hauſe umſetzten. Auch in Frankfurt a. M. gelang ihnen dies 
ſpäter, in Aachen jedoch würde Latemer, als er dort gleichfalls 
einen Theil der geſtohlenen Obligationen verkaufen wollte, ver⸗ 
haftet, indes gelang es ihm zu entkommen. Am 12. Mai 1890 
wurden ſodann aus dem franzöſiſchen Finanzminiſterium Roupons 
franzöfiſcher Renten im Pap bon 80000 Francs geftohlen. 
Latemer wurde in Hamburg beim Berkauf dieſer Koupons feſtge⸗ 
nommen und an Frankreich ausgeltefert, entkam aber auch von 
dort wieder. Am 26. November 1890 endlich wurde Latemer 
und Puchalski in Wien deim Verkaufe geſtohlener Werthpapiere 
verhaftet. Bei Latemer wurden noch mexikaniſche Nationalbank⸗ 
aktien und türkiſche Prioritäten vorgefunden, welche am 12. Januar 
1890 zum Betrage von 85000 Fl. von einem engliſchen Schiffe 
auf der Strecke Boulogne⸗Dover geſtohlen waren. Latemer ift 
aus Warſchau gebürtig, 45 Jahre alt, war zuletzt ngenieur in 
London. Johann Budalsh Hi aus Soziwko in Rußland gebür⸗ 
tig und 27 Jahre alt. Beide ſind ſehr verwegene Bauner, führten 
eine äußerſt feine Lebensweiſe und befanden fortwährend auf 
soßen Reifen, Sie geben an, fi) am Spieltiſche zu Monte 
arlo kennen gelernt und das Geld zu ihren Reiſen in Monaco 
sag zu haben. Satemer evblett 2, Budalst % Jahre Reriers 

e. : . 


Neueſte s. (T. D.) 


Berlin, 27. Mai. Maybach war durch Krankhelt 
verhindert, der geſtrigen Laudtagsſitzung beizuwohnen. 

* Berlin, 27. Mai. Das amtliche Dresdener Fours 
nal erfährt von gut nuterrichteter Seite, daß die Ges 
nenerung des Friedens⸗Dreibundes erfolgt ſei. 

„Berlin, 27. Mai. Die heutige Berliner med. Wochen⸗ 
ſchrift erfährt zuverläſſig, dar Koch damit beſchäftigt ifty 
den im Tuberkulin enthaltenen wirkſamen Stoff auszu⸗ 
fcheiden, fo daß feine Beſchaffenheit wie bei anderen 
Arzueiſtoffen chemiſch feſtſtellbar wird. Nach Erlangung 
eines in den nächſten Monaten zu erwartenden brauch⸗ 
baren Ergebniſſes werde Koch eine umfaſſende Veröffent⸗ 
lichung bewirken. 

T Hamburg, 27. Mai. Wegen bedeutender Petro 
leum⸗Diebſtähle find 16 Perſonen verhaftet. 

„Roſtock, 27. Mai. Durch eine Exploſion im Chemiſchen 
Inſtitut der Univerſttät it ein Student ſchwer verletzt; zwei 
Gaſometer ſind zerſtört. 

* Dünkirchen, 27. Mai. Durch Petroleumexploſton 
gerieth die Fabrik Condemergne in Brand, ſieben beuach⸗ 
barte Häuſer ſtanden alsbald in Flammen, zehn Menſchen 
find im Feuer verſchwunden, zahlreiche Perjonen ver⸗ 
wundet. — Schrecken und Verwirrung herrſcht allge⸗ 
mein, da die Exploſion acht anderer Betrofeumbehälter 
befürchtet wird. Man beſorgt, daſt brennendes Petroleum 
fic) in den benachbarten Kanal ergieße und die übrigen 
in nächſter Nähe ſtehenden Magazine, wo mehrere hun⸗ 
dert Barrels Naphta lagern, in Flammen ſetze, 

' “Wien, 27. Mai. Der Druckerſtreik wird fortge⸗ 
etzt. 

London. 27. Mai. Das Unterhaus verwarf mit 
78 gegen 52 Stimmen einen von der Regierung bekämpf⸗ 
ten Antrag des Mitglieds Stuart auf die Wählbarkeit 
und den Sitz der Frauen in den Grafſchaftsräthen. 

Paris, 37. Mai. Zwiſchen den Direktoren der 
Omuibusgeſellſchaft und dem Ausſchuſſe der Angeſtellten 
iſt ein Einvernehmen unterzeichnet, wonach die Wieder⸗ 
anſtellung der Beamten und ein zwölfſtündiger Arbeits⸗ 
tag zugeſtanden wird. Die Arbeit wird Mittags wieder 
aufgenommen. 

Paris, 27. Mai. Die Omnibusgeſellſchaft gab den 
Streikenden nach. Der Wagenverkehr begann bereits. 

Bordeaux, 27. Mal. Das Bankhaus Menon iſt mit zehn 
Millionen Fres. Paſſiva verkracht. 

Petersburg, 27. Mai. Es wird ein Geſetz 
ee bezweckend bie Vermehrung dex Lamb: 
wehr. 

New Nork, 27. Mai. Die nordamerikaniſche 
Weizeuerute wird, nach amtlicher Schätzung, die vor⸗ 
jährige um wenigſteus 150 Millionen Buſchel übers 
treffen. (1 Buſchel Weizen = 60 eugl. Pfund, 35 Liter.] 


} 


} 


tg.“ 351804 Mk., die Koſten der in der Ausführung begriffenen 

auten beziffern ſich auf 465669 Mk. Hierzu kommen noch die 
Koſten für die Ausſchmückung des Kapilelſaales (150000 Mt.), 
— den Kreuzgang (90000 Me ), Marienkirche (80000 Mk.), Remter 
m Südflügel des Hochſchloſſes (40000 Mk.), Vorburg (10000 Mk.) 
und Herrendansk (80000 Mk.). Die Grundſtücksankäufe zur Frei⸗ 
legung des Schloſſes ſollen einen Koſtenaufwand von 291 645 Mk. 
erfordern. Zu den bisherigen Bauausführungen hat der Staat 
275000 Mk. beigetragen, während auf die Lotterie 1798 181 Mk. 
entfallen, von welch' letzterem Betrage 899090 ME. für Bauten 
und 899090 Mk. für die Ausſchmückung der Räume verausgabt 
werden ſollen. Zur völligen Vollendung des Hochſchloſſes ſtehen 
gegenwärtig noch folgende Aufgaben aus: Der Ausbau des 
Herren⸗Danskers, der Giebelkranz um die Marienkirche, die an 
die Kirche anlehneude Gebäudegruppe des Pfaffenthurmes und der 
Zwinger und das Vorthor des Hochſchloſſes. 

Elbing, 26. Mai. Die Ruſſiſche Regierung hat auf der 
Schich au'ſchen Werft wieder zwei Torpedokreuzer beſtellt. 
— Nachträglich wird bekannt, daß auf der Gewerbe ⸗Ausſtellung 
auch die Ausſtellung des Elbinger Kreisvereins vom 
Rothen Kreuz mit einer ſilbernen Staatsmedaille aus⸗ 
gezeichnet worden iſt. 

L Elbing, 26. Mat. Der Verbandstag der Bäcker 
wurde heute durch einen Schlußkommers und einen feſtlichen Akt 
geſchloſſen. Im Anſchluß hieran ſei bemerkt, daß auf dem am 
19. und 20. d. Mts. in Raſtenburg abgehaltenen Bäcker⸗Ver⸗ 
bandstage des Unterverbandes Oſtpreußen bie Begründung 
einer Sterbekaſſe für die Mitglieder dieſes Verbandes bes 
ſchloſſen wurde. 


£ Heiligenbeil, 26. Mat. Nach jahrelanger Pauſe wurde 
1 auch unſere Gegend von einem Hagelwetter überraſcht; 
ie Körner hatten meiſt die Größe von Kirſchen. Glücklicherweiſe 
herrſchte Windſtille, fo daß renigfteng ein großer Schaden nicht 
entſtand. — Höherer Anordnung gemäß finden in nächſter Zeit 

eblfionen ſtatt, um feſtzuſtellen, ob jeder Arbeitnehmer 
mit einer Quittungskarte verfehen iſt, und ob die vorge⸗ 
re Lohnmarken in zureichender Höhe und Anzahl in die 
uittungskarten eingeklebt ſind. 

Königsberg, 26. Mai. Die hieſigen Badeanſtaltsbeſitzer und 
Pächter hatten fic) bei der hieſigen Kommandantur, dann beim Gene⸗ 
ralkommando und beim Kriegsminiſterium darüber bejd wert, daß die 
Milit ärbadeanſtalten auch den Perſonen des Civilſtandes 
zugänglich gemacht würden. Darauf iſt nun von allen Behörden ein 
abfglägiger Beſcheid ertheilt worden. Das Kriegsminiſterium 

führt in ſeiner Antwort aus, daß es nicht in der Lage ſei, die 
Bulaſſung von Perſonen des Civilſtandes in den Militärſchwimm⸗ 
Anſtalten zu unterſagen, weil die Truppen verpflichtet ſind, ihre 
. in erſter Linie aus eigenen Mitteln zu unter⸗ 
alten. 

Der Magiſtrat in Saalfeld Oſtpr. hatte die dortigen 
Agenten der Schleſiſchen, der Aachen-Münchener und Magde⸗ 
burger Feuerverſicherungsgeſellſchaften gue „Kommunalſteue r“ 
herangezogen ; doch verweigerten dieſe die Zahlung der Steuer 
mit der Begründung, daß ſie keine ſelbſtſtändigen Geſchäfte be⸗ 
treiben, fondern lediglich Beamte ihrer Direktionen ſeien, welche 
an den Orten ihrer Wohnſitze zur Steuerzahlung herangezogen 
würden. Der hieſige Bezirksausſchuß ſchloß ſich dieſer Begrün⸗ 
fals an und hob den Steuererlaß des Magiſtrats in Saal⸗ 
eld auf. 

Auf der hieſigen Univerſität ſind im laufenden Sommer- 
halbjahr 717 Studirende immatrikulirt, gegen 544 am Schluſſe 
des Winterhalbjahrs. Davon zählt die theologiſche Fakultät 176, 
die juriſtiſche 138, die mediziniſche 261, die philoſophiſche 142. Von 
den Studierenden kommen auf Oſtpreußen 498, Weſtpreußen 111, 
Brandenburg 13, Pommern 14, Poſen 24, Schleſten 5, Sachſen 6, 
Schleswig⸗Holſtein 3, Hannover 6, Weſtfalen 5, Heſſen⸗Naſſau 4 
und Rheinprovinz 3. Von Nichtpreußen ſind aus Bayern 2, 
Braunſchweig 2, Bremen 1, Hamburg 1, Meckleuburg⸗Schwerin 2, 
Sachſen⸗Gotha 1, Würlemberg 1, Oeſterreich 1, Rumänien 1, 
Rußland 10, Schweiz 2 und Ungarn 1. 

Bromberg, 26. Mal. Der Generalarzt der Armee Dr. v. 
Soler aus Berlin weilt ſeit vorgeſtern in unſerer Stadt, um 
das Garniſonlazareth zu beſichtigen. 

Unſer Magiftrat wird im nächſten Frühjahr hier eine Aus⸗ 
kel lung von Lehrlings arbeiten verantalten, die den Zweck 
aben ſoll, das Intereſſe für eine tüchtige Ausbildung der Lehre 
inge der Bromberger Gewerbe zu ſtärken. Die hiefigen Gewerbes 
treibenden und die Vertreter der Eiſenbahn⸗Direktion (letztere für 
die Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte) haben ihre Betheiligun zugeſagt. 
Der 14½ Jahr alte Sohn des Scharwerkers eiß auf 
einem Gute bei Inowrazlaw ritt vom Felde nach Hauſe. Unter⸗ 
wegs wurde das Pferd ſcheu, der Knabe ſtürzte herab, blieb mit 
einem Fuße im Ledergeſchirr hängen und wurde von dem dahin⸗ 
agenden Thiere an der Erde bis auf den Gutshof geſchleift. Die 

erwundungen, welche der Bedauernswerthe am Kopfe davontrug 
waren derartig, daß er bald darauf ſtarb. — Beim Fiſchen in, 
kinem Tümpel auf feinem Felde ertrank der Wirth Lozynski 
in Turzany. 


Am vergangenen Freitag hütete die 12 jährige Tochter 


Standes Amt Grandenz 
vom 17. bis 25. Mai 1891. 


Aufgebote: Schuhmacher Michael Schalla und Marianna 
Hinieckt. Schuhmachermeiſter Auguſt Stermer und Mathilde 
Schwebs. Arbeiter Jakob Nitzki und Anna Frieſe. Seminar⸗ 
Oberlehrer Dr. Hans Schwatlo und Eliſabeth Kaphahn. 

Eheſchließungen: Schriftſetzer Adolph Springmann mit 
Jenny Kuodel. Poſtverwalter Karl Korzen mit Helene Schütz. 

Geburten: Fleiſchermeiſter Guſtav Zielinski, Tochter 
Fleiſchermeiſter Konrad Schmidt, Sohn. Arbeiter Ernſt Müller; 
Sohn. Schuhmachergeſell Karl Brill, Sohn. Handelsmann 
Wolf Lewy, Tochter. Tiſchlermeiſter Karl Penke, Sohn. Arbeiten 
Andreas Klaszinski, Tochter. Arbeiter David Zempe, Sohn 
Kaufmann Abraham Naderſohn, Sohn. Bahnwärter Friedrich 
Neumann, Tochter. Sergeant Berthold Schwarz, Sohn. Schuh⸗ 
macher Karl Kühn, Tochter. Unehelich 3 Söhne, 

Sterbefälle; Frida Görke, 2 Monat. Eliſabeth Engel⸗ 
mann, 5 Wochen. Joſef Wynarski, 1 Jahr. Emi Schäfer, 
1 Jahr. Thereſe Lifiensti, 6 Monat. Emil Grunwald, 6 Monat, 
Käthe Schmeling, 8 Monat. Wittwe Lina 1 geb. Levi 
46 Jahre. Karl Saprzewski, 3 Monat. Eruſt Zaddach, 6 Monat, 
Otto Lemke, 2 Tage. Konrad Knodel, 2 Jatzre. Bahnarbeiter 
Wilhelm Stange, 45 Jahre. Männliche Todtgeburt. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 26. Mai, 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,00 B. Deutſche Reichs. Anl. 
3½% 9900 B. Deutſche Interims⸗Scheine ae 84,90 bz. G. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,40 bz. G. Preuß. Conſol. Anl. 
3½% 99,00 B. Preußiſche Int.⸗Sch. 30% 84,90 bz. G. Staats⸗ 
Anl. 4% 100,70 bz. G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 31/ == — Oſtpreußtſchs 
Pfandbrieſe 3/% 95,70 bz. Pommerſche 1 baba 
97,75 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,50 bz. Weſtpreu 
Ritterſchaft 3½% 96,00 B. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
102,00 bz. Preußtſche Prämien « Anleihe 3½% 171,50 G. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —— — Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 92,50 B. 

Berlin, 26. Mal. Produkten markt. (Für 1000 Nilo.) 
Weizen loco 230-250 Mt. gef. 

Roggen loco 203--214 Mk. gef. 

Ger ſte loco 160—185 Mk. gefordert. 

Hafer loco 174—192 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 178 —182 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 172—190 Mk., Futterwaare 160—170 ME, bez 

Rüböl loco ohne Faß 59,5 Mt. bez. j 
Danzig, 27. Mat. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege g 

Weizen: loco unv., 100 Tonnen. Für bunt u. hellfarb 
inf, — wit, gellbunt inländ. Mk. 239, hochbunt gla 
inland. 126pfb, DE —, Termin Suni: Yuft zum Tra 
126pf0. Mark 188,00, per Septbr.⸗Oktbr. 3. Tranſ. Mk. 168,56, 

Roggen loco feit, mländ. 126pfböb. Mk. —, ruſſ. u 
polnischer zum Tranſit WIE, —r_ per Mai⸗Juni 120pfd. 
Tranſit Mark —, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tra 
Mk. 144,00. 


Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, fl. loco inl. Mk. —, 
Hafer: loco inl. Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Otter % kontingent. Mark 70,00, 
nichtkontingent. Mk. 60,00. \ 


Königsberg, 27. Mal 1891, Spiritusbericht. (Tele- 
grapbiide Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
zolle-Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco tontingens, 
tirt Mk. 72,25 Geld, unkontingentirt Mk. 62,25 Geld, per Mai 
Mk. 52,25 Geld. Matter. 


Berlin, 27. Mat. (T. D.) Ruffiſche Rubel 241,70, 


Eſſen an der Ruhr, 26. Mai. Vertreter der königlichen 
rechtsrheiniſchen Eiſenbahndireltion hatten heute eine Konferem 
mit den Vertretern der hauptſächlich intereſſirten Zechen behufs Bere 
ftändigung wegen Lieferung von Lokomotivkohlen in Menge von 
1000 Tonnen. Auf das ganze Quantum fand kein An⸗ 
gebot ſtatt. Offerten erfolgten für Primaqualitat zu 105 Dark 
für geringere Sorten mit Abſtufungen von 2 bid 3 ME, pre 


deen Die Eutſcheidung if bis zum 30 d. MiS. vors 
chalten. 


dabei auf das Geleis, und das Mädchen begab ſich dahin um die 
hiere zu verjagen. In demſelben ae brauſte der Kourier⸗ 


ködtete die Thiere ſofort und ſchleuderte das Kind zur Seite 
Durch dieſen Anprall muß ſich das Mädchen bedeutende innere 
Berletzungen zugezogen haben, denn nach kurzer Zeit ſtarb es. 
Auch was man aus Liebe thut, iſt mitunter ſtrafbar. Die 
Schneiderin D. aus Liſſa hatte im Oktober v. J. eine Beſchwerde 
an das General⸗Kommando des 5. Armeekorps gerichtet, worin 
fe ſich darüber beklagte, daß ihr B räutigam, ein Unteroffizier 
es 50. Infanterie⸗Regiments, nicht die Erlaubniß bekomme, ſich 
mit ihr zu verheirathen, und daß er auch auf alle mögliche Art 
zurückgeſetzt werde. In dieſem Schreiben hat ſie den Hau tmann 
er Kompagnie mit Worten beleidigt, weshalb das Regiments⸗ 


Schiffs - Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hambur 
Amerikaniſchen Packetfagrk⸗Aetien⸗Geſeulſchalt f o = 
„Jtalia*, von Stettin, am 21. Mai in New: ort anges 
kommen; Amalfi”, von Hamburg, am 22. Mai in Re vs 
angekommen; „Rhaktia“, bon — am 23. Mai in 
mame „Auguftas Bilteria”, von Hamburg, am 


Mark Geldftrafe, in Rewe Mort angekommen. 
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ente morgen wurde uns ein 
kräftiges, geſundes Mädchen ge: 2 
boren. (4023) 2 

Graudenz, 27. Mai 1891. 3 
Ordentl. wiſſenſch. at der ; 
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184. Kgl. Preuss. Classenlotterie 


Haupt- u. Schlussziehung 16. Juni bis 4. Juli. 


Haupttreffer 600000 Mark. 
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Der Gefellige. 


- Uebung eingezogen find, werden durch den Aſſeſſor Schulz aus Nichts, Madame, was Sie beunruhigen dürfte“, ent⸗ 
Wus der P ro vin 3 Strasburg ie, den Aktuar Leipyolz aus Lautenburg für die | qe nete er ‘nit erzwungener Kälte, aber eine ſah N ihm an, 

Graudenz, den 27. Mai 1891. genannte Dauer vertreten. — Der viele Regen der letzten Zeit ge er nur mit Gewalt den Schmerz niederkämpfte, dem 
= Ohne Sang und Klang und ohne Pferde rückte heute früh do daß oe inet ee eae eee noch immer geliebten Weſen kein freundliches Wort jagen zu 
unſere Artillerie zur Schleßüb ung nach Hammerſtein aus. pflangten Kartoffeln find ſtellenweiſe fo ausgewäſſert, daß eine dürfen. 

Die pferde mußten wegen der unter ihnen herrschenden Influenza wiederholte Pflanzung hat vorgenommen werden miiffen. „Sie ſind krank geweſen und haben mich nicht rufen 
dier zurdagelalſen werden. f Oſterode, 26. Mal. Am Sonntag Nachmittag ging über] laſſen ?! Fremde Hände haben Sie gepflegt 7!“ 

— Die diesjährige Kirchen viſttation der hleſigen evange- ance Stadt und Umgegend ein ſchweres Gewitter mit „Madame, ich hatte kein Recht, Sie meinetwegen zu be⸗ 
liſchen Gemeinde durch Heren „ ſtarken Regengüſſen und heftigen Hageiſchauern nieder, wodurch] mühen.“ a 
ant a und po ea ae Garni wird ade den ſt in der Gegend von Thierberg und weiter nach Moldſen ganze „Kein Recht? Bin ich nicht Ihre Frau — iſt es nicht 
der Armee, Herr Dr. Richter, die Garniſongemeinde .] Getreidefelder vollſtändig zu Grunde gerichtet wurden. Gleichzeitig | meine Pflicht, an Ihrer Seite gu fein! — O — Sie wiſſen 

— Der Herr Minifter des Handels und der Gewerbe hatte | pat eine mächtige Windhofe in der Gegend von Sopbientbal ſich auf eine bittere Weiſe zu rächen. Sie werfen mir vor, 
zu Brámien an wärdige Schier der hiefigen Fortbüldung s- nach Locen zu große Berwüftungen angerichtet. So wurde beis | daß ich es nicht verdient, Sie zu pflegen —“ 
ſchule 100 ME, für jede der beſtehenden 10 Klaſſen 10 Mk., be⸗ ſpeilsweiſe die Schneidemühle des Beſitzers P. in Sophienthal Madame“, unterbrach er fle, „vermeiden wir Erörte⸗ 
willigt. Am Sonntage nun haben gegen dreißig Zöglinge der arg beſchädigt. Bretter und zwei: bis dreizöllige Bohlen von n ame”, ! . PEN e 
Schule, die ſich durch Fleiß, gute Führung und pünftlihen und | age Meter Länge wurden durch den Sturm bis 500 Meter weit Kraft die für uns Beide peinlich find” — er ſtockte — die 
regelmäßigen Beſuch des Unterrichts auszeichneten, Geldprämien fortgetragen und gerfplittert. In Oſterwein wurde der Dorf. Kraft fehlte ihm, ſich länger zu beherrſchen. Mechaniſch 
in Höhe von 3-6 Mk. erhalten. Es ift nicht zu verlennen, daß krug vollſtändig abgedeckt und eine Gutsſcheune nebft zwei Ställen | griff er mit dem kranken Arm nach der Stuhllehne und erſi 
die wenigen Schuler, welche jetzt noch freiwillig die Schule bes umgeworfen. ah Barwieſe wurden außer der dortigen Dampfe] der plötzliche ftechende Schmerz, den dieje Bewegung vere 
ſuchen, ſich auch eines ordeutlichen und geſitteten Betragens bes ſchneidemühle, don welcher nur der Schornſtein ſtehen geblieben urſacht, ließ ihn feines Zuſtandes gedenken. Erſchöpft fant 
fleißigen and Luft zum Lernen eutwickeln. Ihr Eifer hat nun iſt, mehrere Wohngebäude ganz zerſtört. Großen Schaden hat | ex auf den Lehnſtahl nieder — da bemerkte fie am Verband 
auch die Anerkennung der Behörden gefunden. auch die tal Jablonter Forst erlitten; derfelbe wird oberflächlich | des Armes friſche Blutstropfen — 

— Herr Gerichtsſchrelber Landgerichtsſekretär v. Idzkowski | auf etwa 300 000 Mk. geſchätzt. Bei Hru. v. Stein auf Grasnitz Eine gräßliche Ahnung zog wie ein Schatten vor ihre 
ift von Graudenz nach Danzig verſetzt. Augen — jollte er Blut vergoffen haben, um feine Ehre zu 
rächen — blutete er durch ihre Schuld! — — 


fie der ar, eine wundervolle ee i + irs 3 
— [Militdrifdes.) Dr. Grüder, Unterarat vom ren. | für 1000 Thaler hergegeben hätte. Mit welder Hefti eit die 
Regs. ale 2, mit a ena einer Affift.-Arztitelle beauftragt.] Windhoſe gewüthet hat, läßt ſich auch daraus erfegen, daß Eichen⸗ Sie ſchluchzte lam d bat fie ih Geh 3 
bechler, Lazareth⸗Inſp. zu Brandenburg a. H., nach Rawitſch ie ſchluchzte laut, flehend bat ſie ihn um Gehör Rey 
ward ihr plötzlich klar — die raſche See Horſt's — 
fein veränderter Ton, die eifige Kälte — er wußte Alles. 


Zweites Blatt 


Grandenz, Donnerstag] 


bäume von 1 Meter Durchmeſſer entwurzelt und ganze Strecken 
fortgetragen worden find. Auch ein Menſchenleben ſoll zu be⸗ 
klagen ſein. 


F Solbau, 26. Mal. Der von dem letzten Orkan auf 
den benachbarten Befigungen augerichtete Schaden iſt jetzt erſt 
fo recht erkennbar. Der eine Befiger, der fle) durch große Ente 
behrungen und viele Mühe das erworben hatte, was er beſaß, 
iſt geradezu ruinirt, und es wäre nur ein Akt der Menſchlichkeit, 
wenn ihm ſeitens des Kreiſes oder der Provinz oder durch Privat- 
wohlthätigkeit geholfen würde, ſein Anweſen wieder aufzubauen. 
Wenn er durch Feuer oder Hagel verunglückt wäre, ſo hätte man 
ihm den Vorwurf machen können, warum er ſich nicht verſichert 
habe; aber gegen die Schäden, die durch Sturmeswuth verurſacht 
werden, giebt es noch keine Verſicherung. — Ueber das Unglück 
ſelbſt berichtet einer der betroffenen Herren: „Ich ſah gegen zwei 
Uhr Mittags von Süden eine weiße Säule auf meine Beſitzung 
zukommen, hörte ein furchtbares Pfelfen und Sauſen, als wenn 
die Welt untergehen ſollte, eilte nach wenigen Sekunden ans Fen⸗ 
ſter und ſah die Gebäude meines Nachbarn zu einem Trümmer⸗ 
haufen verwandelt. Auch bei mir hatte der Orkan eine Scheune 
zertrümmert, von einem maſſiven Stall das Dach ab ehoben und 
die ſtarken Balken wie Beſenreiſer zerknickt. Einen 2 eil davon 
fand ich ſpäter hinter der Chauſſee, die über hundert Meter von 
der Beſitzung entfernt liegt. Der Orkan hat wohl höchſtens drei 
Sekunden gedauert.“ — Seit geſtern finden von hier aus und von 
den entfernter liegenden Ortſchaften zu Fuß und zu Wagen reine 
Bölkerwanderungen zur Beſichtigung der Verwüſtungen ſtatt. 
Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bet, mildherzige Perſonen, die 
bereit find, helfend einzutreten, auf dieſen Unglücksfall aufmeriſam 
zu machen. 


A Heiligenbeil, 26. Mal. Unſere Hafffiſcher, welche über 
zu geringem Fang klagen, laſſen fic) leider bei dieſem geringen 
Ertrag noch einen großen Gewinn'entgehen. Die Stettiner Yale 
kutter, von denen ſich auch einer in unſerem Hafen Roſen⸗ 
berg aufhält, find nämlich nichts anderes, als Vorkäufer der 
Pommer'ſchen und Schleswig » Holfteiner Fiſchverſandt⸗ 
geſchäfte, deren Anzeigen man täglich in den Ze tungen lieſt. 
Warum laſſen die Fiſcher eines einzelnen Fahrzeuges, welche unter 
fi gleichſam eine Genoſſenſchaft bilden, nicht durch ihre Ange⸗ 
hörigen am Lande den Ertrag ſelbſt räuchern und zum Verkauf 
bringen? Nur die Hälfte des Verdienſtes des Verkäufers und 
des Hauptverkäufers in ihren Händen würde die Klagen ver⸗ 
ſtummen laſſen. 

d Argenan, 26. Mat. Beim Fällen von Bäumen in der 
tal. Forſt zu Seedorf fiel ein mächtiger Stamm auf den Klafter⸗ 
meifter Rakows ky und verletzte ihn derart, daß an feinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. 


verfegt. Schmidt, Lazareth. Inſp. zu Rawitſch, auf feinen An⸗ 
trag mit Penflon in den Ruheſtand verſetzt. Straehler, Roß⸗ 
arzt vom Huſ.⸗Regt. Nr. 14, zum Ober⸗Roßarzt beim Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 1 ernannt. Strube, Lazareth⸗Inſp. in Gueſen, zum 
Ladareth⸗Berw.⸗Jnſp. ernannt. Die Zahlmeifter Müller von der 
2. Abth. Weſtpr. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 16, zun 2. Bat. Inf.⸗Regts. 
Nr. 41, Wenzel vom 2. Bat. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, zur Reis 
tenden Abth. Feld.⸗Art.⸗Regts. Nr. 35, Fitzlaff von dieſer Abth. 
zum 2. Bat. Fuß Art.⸗Regts. Nr. 11 verſetzt; infolge Ernennung 
überwleſen: Huwe dem 3. Bat. Füſ.⸗Regts. Nr. 34, Tegge dem 
2 Bat. Greu.⸗Regts. Nr. 2, Schröder dem 2. Bat. Inf.⸗Regts. 
My. 18, Holzhuetter dem 3. Bat. Inf.-Regt8. Nr. 44. 

— Dem Apothekenbeſitzer Born zu Königsberg ijt die Ret⸗ 
tungsmedaille am Bande verliehen worden. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Pr. Frledland iſt der 
an Baſarke aus Gr. Loßburg als Hiülfslehrer angeſtellt 
worden. 


u Freyſtadt, 24. Mal. In der geſtrigen nur ſchwach be: 
poten erſammlung des hieſigen Lehrervereins hielt Herr 
affel einen Vortrag über Jugendſchriften. In der ſich ane 
chlleßenden Beſprechung wurden zur Anſchaffung für Schüler⸗ 
bllotheken empfohlen: die Schriften von Chrlſt. v. Schmid und 
Ferd. Schmid, die Bernſtein'ſchen Volksbücher, die Univerſal⸗ 
Ubllothet für Jugendſchriften in Stuttgart, die Grimm'ſchen 
Märchen und die Preußiſchen Volks bücher von Rautenberg in 
Mohrungen. 


IJ Riefenburg, 26. Mail. Am Freitag der vorigen Woche 
kehrte der im blühenden Jünglingsalter von 19 Jahren ſtehende 
unzige Sohn der Wittwe M, welcher in einer Ipothete in B. 

ine Lehrzeit durchmachte, plötzlich ſchwerkrank zur Mutter zurück. 
err Oberſtabsarzt Dr. Sch., welcher ſofort zu Hilfe gerufen 
wurde, ſtellte eine ſchwere Vergiftung feſt, und nach wenigen 
Stunden erlag der junge Mann ſeinen gräßlichen Leiden. Was 
i zum Selbfimorde getrieben hat, hat er feinen Angehörigen 
nicht mehr mittheilen können; durch einen Brief des Pringipals 
an felite 12 all iſt die Urſache aber etwas aufgeklärt worden. 
Nach demſelben befand ſich der junge Mann ſchon ſeit Wochen 
in elner äußerſt melancholiſchen Gemüthsverfaſſung. Dieſe Stim⸗ 
mung war aus der Wahnidee, daß ſeine Mutter geſtorben fet, 
entſtanden. In einem Augenblick geiſtiger Umnachtung hat er 
dann zum Gift gegriſſen. Es erſcheint übrigens wunderbar, wie 
der junge Mann unter den großen Schmerzen die weite Reiſe 
fate hat unternehmen können. — Gegen einen bis dahin unbe⸗ 


Er wußte, wie ſie ihn und ihre Pflicht vergeſſen, — viel⸗ 
leicht warf er ihr das Schlimmſte vor und doch hatte er ihr 
den Wunſch erfüllt, den ſie ohne Scham, in grenzenloſer 
Nichtachtung ihm, dem Gatten, zugemuthet. | 

Als er fie vor fid) tnieen, als er fie weinen ſah, fühlte 
er, daß feine Kraft ihn völlig verlaſſe. „Angela“, flüfterte 
er, „Gerard ſagte mir Alles und doch rettete ich den Vater 
Deines — jenes Mannes, damit keine Schuld auf Deiner 
Seele laſte, aber ich hoffte, daß Dankbarkeit Dich wenigſtens 
davon abhalten werde, meinen Namen länger zum Spott der 
Leute zu machen. Du haſt A aber nicht 
ans Scham, nicht um meinetwillen, fondern weil Du Senen 
liebteft und das Erfte, was Du nach Deiner Rückkehr t ateſt, 
war ein Brief an ihn — betheure mir alſo nichts, ſchwöre 
keine Eide — ich weiß es, Du kannſt ſie nicht halten, Du 
haſt mich nie geliebt!“ 

Die Worte, ſo ſanft und ſo hart, ſchnitten ihr durch's 
Herz, ſie fühlte, daß auch dieſes Band zerriſſen und erſt jetzt 
lernte ſie ſchätzen, was ſie früher kaum eines Gedankens ge⸗ 
würdigt. Wie ganz anders erſchien ihr der Mann, ſeit fie 
einen Blick in fein Juneres gethan, wie ſchmählich hatte fie 
an ihm gehandelt und Liebe mit entſetzlicher Gleichgültigkeit 
vergolten! 

Es pochte an der Thüre. Angela wandte ſich ab, damit 
der Kammerdiener nicht ihre Thränen ſehe. 

„Herr von Horft wünſcht Madame zu ſprechen“, meldete 
der Diener — der von Bretenil den firengen Auftrag erhalten, 
alle Briefe ihm zu bringen und alle Beſuche bei jeiner Frau 
ihm zu melden. 

Breteuil war dahin gekommen, ſeine Frau zu überwachen. 

„Führen Sie Herrn von Horſt in dies Zimmer“, rief 
Angela, noch ehe ihr Gatte antworten konnte und kaum hatte 
der Diener ſich entfernt, fo flüfterte fie dem betroffenen Gatten 
zu: „Sagen Sie ihm, daß ich meine Pflichtvergeſſenheit be⸗ 
reue, daß ich ihn nie wieder ſehen mag — ja“, fuhr ſie 
ſchluchzend fort, „auch wenn Sie mir nicht vergeben können, 
würde ich doch erröthen, den zu ſehen, der ohne ſeine Schuld 
mir Anlaß zu einer Verwirrung gegeben hat, deren ich mich 
ſchämen gelernt habe.“ 

„Er wußte nicht, daß Du verheirathet?“ fragte Breteuil 
überraſcht und befremdet, aber ſchon war ſie in das Neben⸗ 
zimmer geeilt und in der anderen Thür erſchien Horſt. 

Karl war dem Hauſe nur mit Herzklopſen genaht, er 
hatte gezittert, daß ſeine Willenskraft einen ſchweren Stand 
gegen den Zauber der Schönheit Angela's haben werde — 
als er jedoch den Gatten Angela's vor ſich ſah, fühlte er ſich 
unangenehm überraſcht — es erſchien faſt wie Hohn, daß 
Angela ihn in die peinliche Verlegenheit kommen ließ, dem, 
Manne zu begegnen, dem er — ohne fein Wiſſen und Willen 
— zu nahe getreten. ' 

„Ihr Diener hat ein Verſehen begangen“, redete er 
Breteuil an, „ich hatte mich bei Ihrer Frau Gemahlin mele 
an laſſen, verzeihen Sie daher, wenn ein Unbekannter Sie 
tört —“ 

„Sie ſind mir nicht fremd, Herr Graf“ — entgegnete 
Breteuil, auf den das offene ehrliche und friſche Antlitz des 
Deutſchen einen angenehmen Eindruck machte, da er vielleicht 
die welken Züge eines abgeſeimten Wüſtlings erwartet, ich 
kenne Sie wenigſtens dem Namen nach, denn ich hatte das 
Glück, Ihrem Herrn Vater einen weſeutlichen Dienſt leiſten 
zu können.“ 

Horſt ſtieg das Blut in's Antlitz, er fühlte ſich beſchämt, 
eine Ahnung ſagte ihm, daß dieſer Mann nicht ohne Abſicht 
das Gewicht des Dankes betone, den er ihm ſchulde. 

„Ich kam, Ihrer Frau Gemahlin meinen wärmſten Dank 
auszuſprechen“, ſagte er, „ich ahnte nicht, wie und durch wen 
es ihr gelungen, meinen Vater aus einer drohenden Gefahr 
zu befreien. Geſtatten Sie mir daher —“ 

„Laſſen Sie es gut ſein“, unterbrach ihn Breteuil, „Ihr 
Dank iſt eine Anklage gegen meinen Amtsgenoſſen, ich habe 
nur einer Ungerechtigkeit mich widerſetzt, alſo nicht mehr 
gethan, als was die Pflicht jedes Ehrenmannes, denn ob 
unſere Nationen einander auch feindlich gegenüber ſtehen, iſt 
es doch Ehrenſache jedes Einzelnen, perſönlich die Härten 
auszugleichen, welche die politiſche Erbitterung hervorgerufen. 
Es giebt leider viele Beamte im Kaiſerlichen Heere, die den 
franzöſiſchen Namen hier bitter verhaßt machen, wenn es mir 
daher gelungen, Ihnen zu zeigen, daß nicht Jeder Franzoſe 
Haß ſäen will, fo bin ich meiner Frau Dank ſchuldig, daß 
ſie mir die bint ari dazu gab. — Sie wiſſen“, fuhr er 
nach kurzer Pauſe fort, „daß unſere Truppen ſchon in den 
nächſten Tagen das Land räumen werden!“ 

Ich er davon gehört, daß der Vertrag endlich abge⸗ 
ſchloſſen iſt, der Preußen von einer — verzeihen Sie, wenn 
ich offen rede — ſehr drückenden Einquartierung befreit.“ 

„Drückend iſt noch ein ſchonender Ausdruck, doch ‘4 
wollte mir erlauben, Ihnen einen Wink zu geben. D 
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choltenen Handwerksmeiſter hierſelbſt ijt die Unterſuchung wegen 

erſuchs der Vergewaltigung eines 11jährigen Mädchens einge: 
leitet worden. Der ſchon bejahrte, verheirathete und in guten 
Berhältniffen lebende Mann wird dieſen Ausbruch böſer Leiden⸗ 
ſchaft ſchwer genug büßen müſſen, wenn die Anklage fid) als bes 
geündet erweiſt. 

Marienwerder, 26. Mai. (N. W. M.) Ein ganz entſetzliches 
Familiendrama ſpielte ſich heute früh in Bialfen ab. Der 
Arbeiter Montowski, ein bereits vorbeſtrafter Menſch, verſuchte 
felne Frau, mit der er in Eheſcheidung ſteht, durch einen tiefen 
Schnitt in den Hals und durch mehrere Meſſerſtiche in die Bruſt 
zu tödten. Leider iſt der Zuſtand der ſchwer verletzten Frau der⸗ 
artig, daß kaum gefnung auf Erhaltung ihres Lebens bleibt. 
Nach vollbrachter That floh der Verbrecher hlerher, wurde aber 
vom Gendarm verfolgt und auf einem Hofe feſtgenommen, wo er 
lich hinter Heringstonnen zu verſtecken verſucht hatte. M. iſt be⸗ 
relts in das Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. 

Aus dem Kreiſe Schlochau. Mit Bezug auf dle Mitthel⸗ 
Imtg in Nr. 116 dieſes Blattes über den Brand der kath. Kirche 
in Flötenſtein erhalten wir von dem Vorſitzenden des dortigen 
latholiſchen Kirchenvorſtandes Herrn Gronau eine Zuſchrift, welche 
mehrere Einzelheiten der Mittheilung in folgender Weiſe richtig ſtellt. 

In dem Thurm befanden ſich keine alten Bücher und 
Akten, welche der Blitz hätte entzünden können. „Koſtbarkeiten“ 
befigt die Kirche kaum. Solche bedurften daher auch keiner Rettung. 
Die hl. Gefäße werden im Pfarrhauſe aufbewahrt. Gerettet 
wurden allerdings die Meßgewänder, mehrere hölzerne Figuren 
von den Altären, Fahnen u. ſ. w., auch der Inhalt des Opfer⸗ 
kaſtens mit 20 Mt. in Pfennigſtücken. 

Die abgebrannte Kirche ijt mit 4365 Mk. bel der „Colonia“ 
verſichert. An dieſer Verſicherungsſumme participirt der Kgl. 
Fiskus als Patron mit 2 Dritteln; der Pfarrgemeinde ver⸗ 
bleibt das letzte Drittel, alſo 1120 Mk. Das iſt die „hohe 
Verſicherungsſumme“ des Korrefpondenten. Die Kirche hat 
ferner nicht nur keine „bedeutenden Kapitalien,“ ſondern befigt 
auch nicht einmal einen Pfennig im Vermögen. Nach Ausweis 
der letzten Kirchenvermögens-Rechnung von Flötenſtein, welche 
Haun be der Königl. Regierung in Marienwerder zur 

rüfung vorliegt, hat die Kirche ein Defizit von ungefähr 

225 Mk. Das ſind unſere „bedeutenden Kirchenkapitaltlen“. Die 
Angaben des Herrn Korreſpondenten in dieſem Punkte ent⸗ 
ſprechen alſo nicht der Wahrheit. Dadurch, daß dieſelben öffentlich 
verbreitet werden, wird unſer Intereſſe geſchädigt. Wir behal⸗ 
ten uns dieſerhalb weitereszvor, Die Pfarrgemeinde iſt arm; 
die Kirchenkaſſe hat kein Vermögen; wir ſind zum großen Theil 
auf die Opferwilligkeit der Nebeumenſchen ee e um mit 
eren Hülfe eine neue Kirche überhaupt erbauen zu können. 

„Wir find überzeugt, daß der Herr Korreſpondent es ſelbſt am 
meiſten bedauern wird, die Lage der Kirchengemeinde Flötenſteins 
Überſchätzt zu haben und daß ſeine Hoffnung, bald eine maffive 
Kirche entstehen zu ſehen, nicht ohne Schwierigkeiten ſich verwirk⸗ 
chen wird. 

1 Flatow, 26. Mal. Der hieſige aufſichtsführende Amts⸗ 
richter Durchholz und der erſte Gerichtsſchreiber, Referen⸗ 
dar Do bhetz, welche als Offiziere zu einer wöchentlichen 
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*,* Landwirthſchaftlicher Verein Gr. Krebs. 


In der letzten Sitzung wurde die Einrichtung einer zweiten 
Bullenftation, zu welcher der Verei bereits 300 Mk. vom Centrale 
verein erhalten hat, endgiltig beſchloſſen. Herr W. Schachſchneider 
übernahm die Stationshaltung. Ein längerer Meinungsaustauſch 
entſpann fic) über die vom Centralverein geſtellte Frage, ob die 
landwirthſchaftlichen Vereine Maßregeln ergreifen ſollen, um dem 
Weiterdringen der Sozialdemokratie zu begegnen. Die viel⸗ 
fad) vorgeſchlagenen Maßregeln werden ſich nach Anficht einzelner 
Mitglieder als unausführbar oder erfolglos erweiſen, beſonders 
z. B. die Gründung eines ſogenannten Arbeitgeberbundes, Einen 
von vorneherein unzufriedenen Arbeiter zufrieden zu ſtellen, wird 
nur wenigen gelingen. Die Sozialdemokratie iſt ein Strom, der 
ſich auch auf die ländliche Bevölkerung trotz aller Gegenmaßregeln 
ergleßen, ſich aber bald erſchöpfen wird. Der Borfigende ſprach 
ſodann noch über die Rindshautbremſe oder Daſſelfliege und 
deren Vernichtung. Wllfeitig wurde anerkannt, daß dieſe furcht⸗ 
bare Plage des Rindviehs nur beſeitigt werden kann, wenn man 
eine ſaubere Hautpflege der Hausthiere eingeführt hat und die 
Larven der Fliege aus den Beulen, welche fic) meiſtens auf dem 
Rücken der Thiere befinden, ausdrückt und tödtet. Das letztere 
muß aber im Frühling vor dem Austreiben auf die Weide ge⸗ 
ſchehen. Die Anwendung ſcharf riechender Stoffe, mit denen man 
den Rücken der Thiere einreibt, verſcheucht die Daſſelfliege wohl 
für kurze Zeit, iſt aber kein Mittel zur Befeitigung derſelben. 
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Eine Agentin der geheimen Polizei Napoleons I. 
Schluß.] Novelle von Eugen Hermann. Nachdr. verb 


Angela hatte in der letzten Zeit nur auf ihrem Zimmer 
gelebt und — war es das Fehlſchlagen aller ihrer Hoffnungen, 
das Gefühl der Einſamkeit oder ein Bedürfniß ihrer Herzens, 
ſich dem zu nähern, der geſchworen, ihr Schutz und ihr Be⸗ 

leiter für's Leben zu fein — genug, als Bretenil zögerte, 
ie in ihrem Zimmer aufzuſuchen, entſchloß ſie ſich, dieſen 
Weg zu ihm zu thun, ſo befremdend es auch war, daß 
A die Artigteit, fie nach feiner Rückkehr zu begrüßen, vers 
áumte. 

Das Gewiſſen fagte ihr wohl, daß er ein Recht habe zu 
Ben aber fie erwartete von dieſem fonft gefügigen Manne 
o wenig einen ernften Vorwurf, daß ſein auffallendes Bes 
nehmen ſie kaum beunruhigte. 

Als ſie in das Zimmer Breteuil's eintrat, erhob ſich der⸗ 
eer aus feinem Lehnſtuhl, in dem er halb ausgeſtreckt ge⸗ 
egen und mit Erſchrecken bemerkte fie die Bläffe ſeiner Züge 
und daß er den Arm in einer Binde trug. 

„Was iſt Ihnen begegnet!“ 


Abmarſch der Truppen könnte Sle allzu forglos machen. 
Einige Feſtungen bleiben von uns beſetzt und ich müßte mich 
feb irren, wenn der Kaiſer feine Macht nicht benutzen ſollte, 
mmer noch einen — wenn auch indirekten Druck A Preußen 
auszuüben. Sie haben einen gefährlichen Feind bei der 
Polizei in Caſſel und dieſe wird ihre Verbindungen hier nicht 
ganz aufgeben. Hüten Sie ſich daher, und wenn ich Ihnen 
rathen darf, vermeiden Sie es ja, weſtfäliſchen Boden zu 
betreten.“ 

„Ich danke für Ihren Rath, deſſen wohlwollende Ab⸗ 
ſicht mir nicht entgeht, aber auch ohne denſelben würde ich 
— Gefahr aus dem Wege gegangen ſein; denn ich gehe nach 

ngland. 
i Sie wollen nach England?“ rief Breteuil und ſeine 
Züge klärten ſich auf. „Ah, ich verſtehe, es gehen jetzt Viele 
dorthin, um Frankreich zu bekämpfen, nun, ich kann Ihnen 
das nicht verargen, der Franzoſe würde nicht anders handeln, 
wenn die Deutſchen Frankreich zerriſſen und ſeine Macht 
gebrochen hätten. Aber es iſt doch hart, ſo der Heimath 
den Rücken zuzukehren, Alles zu verlaſſen, was Einem 
theuer — —“ 

„Mein Vater iſt auf britiſchem Boden und ſonſt bind et 
mich hier nichts. Darf ich Sie bitten, mich Ihrer Frau Ge⸗ 
mahlin zu empfehlen und ſie meiner dankbaren Verehrung 
zu verſichern ?“ 

Breteuil ſah ihm forſchend in's Auge, einen Augenblick 
ſchien er zu kämpfen und der Entſchluß, den er plötzlich faßte, 
ward ihm ſichtlich ſchwer. 

„Ich hoffe, Sie werden ihr das ſelbſt ſagen,“ ſprach er 
und zog die Schelle. 

„Ich laſſe Madame bitten, ſich hierher zu bemühen.“ 

Während er dem Diener dieſen Auftrag gab, wandte er 
den Blick nicht von dem jungen Manne, aber je länger er in 
das Antlitz Horſt's ſchaute, deſto ruhiger und froher ward 
ſein Herz, denn es entging ihm nicht, daß auch Horſt ſich 
Gewalt anthat, die Faſſung zu behalten. 

Angela erſchien, das Antlitz bleich, das Auge geröthet, 
aber ihr Schritt war feſt und raſch, als treibe ſie eine innere, 
zwingende Gewalt, den ſchweren Gang zu thun. 

Horſt fühlte bei ihrem Anblick ſeine Glieder zittern — 
was bedeutete das rothgeweinte Auge Angelas, was dieſer 
eigenthümlich wehmüthige, ſorgende Blick ihres Gatten!! 

„Reiſen Sie mit Gott,“ ſprach ſie mit vor Bewegung 
zitternder Stimme, „ich habe dort hinter dem Vorhang Alles 
gehört. Ihr Entſchluß befremdet mich nicht, er iſt Ihrer 
würdig. Mich aber, darum bitte ich Sie, beurtheilen Sie 
nicht zu hart, es war eine Fügung des Himmels, daß eine 
übermüthige Laune von mir ſo ſchwere Folgen haben ſollte, 
der Spott, mit dem Gerard und ich Sie verwundeten, hat 
be an uns gerächt und ich danke es nächſt Gott der Edel⸗ 

erzigkeit meines Gatten, daß Sie die Erinnerung an mich 

mit keinem Fluche brandmarken werden. Leben Sie wohl.“ 
Horſt ergriff die dargebotene Hand, preßte ſie an ſeine Lippen 
und, ſeiner Erregung nicht mehr Meiſter, eilte er hinaus, 
um Angela für immer zu fliehen, ſie aber warf ſich ſchluch⸗ 
zend an die Bruſt des Gatten, und ihr Herz fragte zitternd: 
Kannſt Du mir vergeben? 

Breteuil ſchloß ſie in ſeine Arme. „Angela“, flüſterte er 

pert, „ich danke es Gott, daß Du diefem jungen Mann 

egegnet biſt, denn ſeine Jugend hat in Deinem Herzen eine 
Sehnſucht erweckt, die Du früher nicht kannteſt, die Sehnſucht 
nach dem wahren Glück an Stelle eitler Triumphe. Du biſt 
rein in diefem Kampfe geblieben, willſt Du es mit mir ver⸗ 
ſuchen, ob mein altes Herz Dir bieten kann, was ſeine Jugend 
Dir verführeriſch gezeigt, auch ich kann für meine Liebe in 
den Tod gehen!“ 

Sie drückte ihre Lippen leiſe auf den verwundeten Arm, 
27 ſeuchte ſie ſchluchzend, „könnte ich dieſe Schuld je be⸗ 
ahlen!“ 

; Als im Jahre 1814 das York jde Korps die Gegend bon 
Laon nach der ſiegreichen Schlacht beſetzte, kam ein junger 
Offizier der Lützower Jäger nach dem alten Stammſchloß 
der Marquis von Chateauneuf. Einige Soldaten, die auf 
dem Dorfe einquartirt waren, erlaubten ſich Rohheiten, da 
die Bauern ſich geweigert hatten, Lebensmittel herauszugeben. 
Der junge Offizier, obwohl er nicht zur Truppe gehörte, 
trat ſofort dazwiſchen und ließ Einige der Schuldigen feſt⸗ 
nehmen, den Anderen aber verwies er in harten Worten ihr 
Betragen. 
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Als die Hue hergeſtellt und er fein Pferd zum Schloſſe 
wandte, fiel fein Blick plötzlich auf ein Feuſter des Schloſſes, 
von hag eine junge Dame, ein Kind im Arme, der Szene 
zugeſchaut. - 

Angela! rief es in ihm und er zog den Zügel an, als ob 
er ſchwanke, dies Haus zu betreten, aber ſchon kam Bretenil 
aus dem Schloſſe, um ihn zu begrüßen. 

Wohl nirgends wurde ein Lützower Jäger ſo herzlich be⸗ 
wirthet, als Karl Horſt auf dem Schloſſe Chateauneuf, als 
aber Angela ihm den kleinen Charles von Breteuil zeigte 
und er das Kind herzte, da lächelte der alte Breteuil ſelig 
und rief: „Angela, küſſe ihn, ob er auch ein Feind des Landes 
iſt, ich habe keinen beſſeren Freund, als ihn.“ 

Sie drückte hocherröthend die Lippen auf ſeine glühende 
Stirn und noch nach langen Jahren, als Horſt ſchon längſt 
ein häusliches Glück in ſeiner Heimath geſunden, gedachte er 
nicht ohne Herzſchlagen dieſes Kuſſes der Franzöſin. 


Verſchiedenes. 


— Auf der Oſtamerikaniſchen Station zu Norfolk im Staate 
Virginia liegt gegenwärtig das Schiffsjungen⸗Schulſchiff Nixe vor 
Anker. Kürzlich empfing der Kapitän durch die Poſt ein an ihn 
von der deutſchen Admiralität geſandtes Inſtruktions⸗ 
buch, bemerkte jedoch, daß das Packet geöffnet worden war. Auf 
die Beſchwerde beim deutſchen Konſul erhielt er die Erklärung, 
daß der Poſtmeiſter ſteuerbare Sachen darin vermuthet und darum 
in ſeiner Gegenwart das Packet aufgebrochen hatte. Der Kapitän, 
der den Eindruck hatte, daß der Poſtmeiſter weiter nichts bezweckt 
als die von der Regierung überſandten Befehle kennen zu lernen, 
behielt ſich vor, die Sache zur Kenntniß der deutſchen Admiralität 
zu bringen. 

— [Einen llebenswürdigen Finanzminiſter] hat 
Ungarn. In Oeſterreich⸗Ungarn herrſcht bekanntlich das Tabaks⸗ 
monopol und als in jüngſten Tagen die Staatsfabriken eine neue 
Cigarrettenſorte „Egypter“ fabrizierten, ließ der Finanzminiſter 
Dr. Wekerle davon den Peſter Redaktionen „Rezenſions⸗Exemplare“ 
überſenden, um ein ſachverſtändiges Urtheil über das neueſte Staats⸗ 
produkt zu erhalten. „Es gereicht uns zur Befriedigung“ — ſo 
ſchreibt in Folge deffen der „Peſter Lloyd“ — „konſtatiren zu können, 
daß die Rezenſions⸗Exemplare den einhelligen Beifall des Richterkol⸗ 
legiums fanden. Die Cigaretten ſind aromatiſch und mild, ſchmecken 
ganz vorzüglich, und werden bald zu allgemeiner Beliebtheit 
gelangen.“ Auch „Bud. Hirlap“ ſtellt den Cigaretten ein loben⸗ 
des Zeugniß aus, bemerkt aber dabei, daß Herr Dr. Wekerle, 
wenn er nächſtens neue — Staatsnoten drucken läßt, den 
Redaktionen auch von dieſen Rezenſions⸗Exemplare zuſenden möge. 


— Ein Kaſſenarzt der gemeinſamen Arbeiter⸗Krankenkaſſe 
hatte eine Reiſe zu einem in ſeinem Bezirke wohnenden Patienten 
gemacht und forderte von der Gemeinde⸗Kaſſe ſeines Wohnortes 
die Koſten für ein Fuhrwerk. Der Gemeindevorſtand lehnte die 
Zahlung mit der Begründung ab, daß nach den beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen wohl die ſächlichen Koſten der Arbeiter⸗Krankenkaſſe 
von der Gemeindekaſſe zu tragen ſind, Fuhrkoſten dagegen zu den 
Krankenunterſtützungen gehören, welche die Krantentaffe ſelbſt zu 
tragen hat. Eine Beſchwerde des Kaſſenarztes beim Kreisausſchuß 
führte dahin, daß der Gemeindevorſtand angewieſen wurde, die 
Fuhrkoſten zu bezahlen. Der Gemeindevorſtand lehnte abermals 
die Zahlung ab und beſchwerte ſich über die Anordnung des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes bei der Regierung. Dieſe erkannte die Ausführungen 
des Gemeindevorſtandes als richtig an und veranlaßte den Kreis⸗ 
Ausſchuß, die Fuhrkoſten des Kaſſenarztes für den Beſuch bei dem 
Patienten auf die Krankenkaſſe zu übernehmen. 


Briefkaſteu. 

B. X. Haben Sie ſich einen rechtswidrigen Vermögensvor⸗ 
theil ſchaffen wollen? Iſt Reparatur möglich und der Schaden für 
weniger Geld, als Sie gefordert haben, gründlich zu befeitigen? 
Dieſe Fragen kommen in Betracht. 

G. R. in H. — Ein Lehrling, welcher ſeinem Lehrherrn 
Sachen von un bedeutendem Werthe ſtiehlt oder unter⸗ 
ſchlägt, kann nur beſtraft werden, wenn der Lehrherr den Straf⸗ 
antrag binnen 3 Monaten von dem Tage, an welchem er den 
Diebſtahl oder die Unterſchlagung des Lehrlings erfuhr, geftellt 
hat. Ob ein unbedeutender Werth vorliegt, iſt im einzelnen 
Falle nach den Umſtänden, insbeſondere nach den Vermögens⸗ 
verhältniſſen der Betheiligten zu entſcheiden. Die Unterſchlagung 
von 3 Mark ſeitens eines Kaufmanns⸗Lehrlings dürfte in der 
Regel als Unterſchlagung eines unbedeutenden Werthes zu er⸗ 
achten ſein. Im Uebrigen verjährt die Strafverfolgung wegen 
Diebſtahls oder Unterſchlagung erſt in 5 Jahren vom Tage der 
Begehung an. Wenn die betreffende Perſon in Ihr Komtoir 
„widerrechtlich eingedrungen iſt“ oder aus dem Hauſe auf Auf⸗ 
forderung Ihrer Mutter ſich nicht entfernt hat, vorausgeſetzt, daß 
Ihre Mutter nach Lage der Sache Ihre natürliche Ver⸗ 


— — 


Steckbrief. 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des $ 3 des Statuts, 


treterin in der Wahrung des Hausrechtes während \ 
mejenhelt war, fo können Sie binnen 3 Monaten den ears = 
erlangten Kenntniß an den Antrag wegen Haus friedensbrucheg 
ſtellen. Es wird ſich empfehlen, daß Ihre Mutter ſich dem 
Strafantrage anſchließt. — 

Der Vorwurf, daß Sie den Knaben mißhandelt haben it 
eine Beleidigung, falls er unbegründet ift und der Knabe ſeinem 
Vater nicht etwas vorgelogen hat. Im letzteren Falle würde 
dem Vater die widerrechtliche Abſicht fehlen. — Wenn ein Kauf. 
mannslehrling trotz gültigen Lehrvertrages des Lehrherrn mit 
feinem Vater ohne rechtlichen Grund aus der Lehre auf Anord. 
nung oder mit Genehmigung feines Vaters entläuft, fo tft der 
letztere ſchadenerſatzpflichtig. 

Ta. G. Die Forderungen der Kinder und Pflegebefohlenen 
des Gemeinſchuldners in Anſehung ihres geſetzlich der Verwaltung 
deſſelben unterworfenen Vermögens haben ein Vorrecht im Kon⸗ 
kurſe über das Vermögen des Vaters. 

. M. L. Sie fragen, ob eine Geldunterſchlagung nach 7 
Jahren noch anfechtbar iſt und wir glauben Ihrer Abſicht durch 
die Antwort zu entſprechen, daß die Strafverfolgung wegen Ber, 
gehen in längſtens fünf Jahren verjährt. 

R. + 3. Die Ehemündigkeit des weiblichen Geſchlechts tritt 
mit dem vollendeten 16. Lebensjahre ein. Dispenſation ijt zus 
läſſig und wird vom Juſtizminiſter ertheilt. 

u. Soll die Ausſchließung der Gütergemeinſchaft gegen 
Dritte wirken, ſo muß der Vertrag dreimal innerhalb vier Wochen 
durch die Provingialgettung und das Amtsblatt öffentlich bekannt 
gemacht werden. 


Bitte um Hülfe. 

Heute Nachmittag zog ein furchtbares Gewitter mit Wirbel, 
ſturm über das Dorf Groß Pacoltowo und verwandelte jy 
wenigen Minuten die blühende Ortſchaft in einen Trümmerhaufen, 
Zwölf Höfe wurden von dem vernichtenden Element getroffen, 
Dabei wurden drei Wohnhäuſer, fünf Scheunen und zwei Ställe 
total zerſtört; auf neun Wohnhäuſern, drei Ställen und zwel 
Scheunen wurden die Dächer mehr oder weniger ſtark beſchädig, 
zum Theil die ganzen Dachſtühle zuſammengeſtürzt. Von de 
Gewalt des Sturmes kann man ſich einen Begriff machen, wenn 
man bedenkt, daß ein Wohnhaus und eine Scheune je mehrere 
Fuß von ihrem Standorte weitergeſchoben wurden. So bietet 
die ganze Ortſchaft ein Bild der Verwüſtung. Vergegenwärtigt 
man ſich die, Angeſichts einer faſt vollſtändigen Mißernte in der 
Winterung, ſchon an fic) troftlofe Lage der Landwirthe, fo wir) 
man den Jammer der armen Leute verſtehen. Die Unterzeichneten, 
welche zu einem Hülfskomitee zuſammengetreten find, richten gy 
alle Diejenigen, welche ein Herz für ihre Mitmenſchen haben, dir 
dringende Bitte um Hülfe. Jede, auch die kleinſte Gabe iſt wille 
kommen. Zur Empfangnahme von Beiträgen iſt jeder der Unter 
zeichneten bereit; auch ijt bei der Kreiskommunalkaſſe eine Sammel 
ſtelle eingerichtet“). 

Neumark, den 24. Mai 1891. 

E. von Bonin - Neumark, Landrath; von Zelewski, Pfarrer ty 

Kauernik; Schapke, Pfarrer in Neumark; v. d. Marwitz, Rentig 

n Pacoltowo; Abramowski, Gutsbeſitzer in Pacoltowo; Gbur 

kowski, Gemeindevorſteher in Pacoltowo; Herr, Amtsvorſtehe 
in Klein Petzelsdorf. 


) Die Expedition des „Geſelligen“ wird ebenfalls Beitriy 
annehmen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg, 
Nachdruck verboten.) 

28. Mat. Heiter, warm, ſpäter zunehmend wolkig und vielfach Gy 
witterregen. Lebhaft windig an den Küſten. 

29. — Wolkig, veränderlich, oft heiter, kühler. Lebhaft windig a 
den Küſten. 

30. — Wolkig, veränderlich, vielfach heiter, etwas kühler. 


Berlin, 26. Mai. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus um 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — be 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco a 
bez., per Mai und Mai⸗Juni 51,9—51,4 bez., Juni⸗Juli 52 bil 
515 bez., Juli⸗Aug. 52,5 — 52,2 —52,3—52,9 bez., Aug.⸗Sepl 
52,5 —52,2—52,3—52 bez., Sept.⸗Oktbr. 48,7 —48,3 bez., Olthr⸗ 
Novbr. 45,1—45 bez., Nov.⸗Dezbr. 43,7—43,5 bez., Dez. 
— bez. Gekündigt 100000 Liter. Preis 51,6. 

Spiritus wurde durch ſtärkere Realiſationen, angeblich fir 
Hamburger Rechnung, um 50—60 Pfg. im Werth gedrückt. 

Wolle. Dem Wochenbericht des Wolle⸗ und Getreidetow 
miſſions⸗Geſchäfts von Louis Schulz u. Co. in Königsberg env 
nehmen wir: 

Auf den deutſchen Stapelplätzen tft wie alljährlich vor du 
herannahenden Wollmarkt Geſchäftsſtille vorwaltend. 

In Königsberg fanden ziemlich bedeutende Zuführen bl 
Schmutzwollen ſtatt, die von 53—55—06 Mk. pro 106 Pfui 
einzeln darüber, holten. 


Die Töpfer⸗Ausbeſſerungs d 
beiten in den Gebäuden der Bahnſtuth 


> Nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluſſe ſtarb heute 
8% Uhr Vormittags an Diph⸗ 
ba theritis nach dreitägigem Kran⸗ 
kenlager unſer heißgelicbterSohn WR 


Curt 


im Alter von 5 Jahren. (3955 


Berent, d. 25. Mai 1891. 


Die tiefgebengten Eltern 


E Oberſteuercontroleur Reiter 
und Frau. 


Fors Yr le 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Beneral⸗Perſammlung 


am Sonutag, den 7. Juni cr., 
Nachmittags 5 Uhr, 
im Saale des Herrn Brandt hier. 


Tagesordnung. 
1. Geſchäftsbericht pro 1. Quartal 
(3830) 


1891. 

2. Ausſchluß von Mitgliedern. 

3. Wahl von Deputirten für den dies⸗ 
jährigen Verbandstag in Ortels⸗ 


burg. 
Soldau, den 25. Mai 1891. 
Der Vorstand. 


Bischofswerder. 


Das anf Sontag, den 24. Mai 
e., augejagt geweſene Concert 
ft auf Souuabend, den 30. Mai, 
perfdjoben. 3942) 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


W. Haupt, 


nd wirthſchaftl. Verein 


Jungen-Zappeln. 


Sitzung am 30. Mai cr, 
Nachmittags 6½ Uhr, 
in Schwetz bei Herrn Grünenberg. 
(3952) Der Vorstand. 


Land wirthſchaftl. Verein 


Dragass. 


Sitzung am 30. d. Mts, 
Abends 7 Uhr, 
im Vereinslokale. 


Tagesordnung. 
1. Berathung über mehrere vom 
Central⸗ Verein geſtellte Fragen, 
u. A. betr. die Abhaltung von Saat⸗ 
märkten in Graudenz. (3946) 


2. Geſchäftliche Mittheilungen. 
10 a Verena; 


Bukowitz bei Jablouowo. 


Sonntag, den 31. d. Mts. 
findet bei mir ein 


Garten-Concert 


ſtatt, ausgeführt von der Hohenkircher 
Muſikkapelleunter Leitung ihres Di: 
rigenten U. Harder mit nachfolgendem 


Tanz. 38 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
(3949) G. Giese, Gaſthofsbeſitzer. 


Der hinter dem Kellner Adolf 
Marquardt unter dem 13. Juni 1890 
erlaſſene Steckbrief wird zurückgezogen. 

94/90 IV (3939 


Grandenz, den 26. Mai 1891. 
„Der Erfte Staatsanwalt. 


Gegen den Schäfer Johann Barzer 
(Bartſcher) aus Eichenhorſt (Dombrowko) 
Kreis Schwetz iſt wegen am 3. April 
1891 zu Eichenhorſt begangener Brand⸗ 
fliftung durch Beſchluß des Unterſuch⸗ 
ungsrichters am Landgericht Graudenz 
vom 7. April 1891 die Unterſuchungs⸗ 
haft verhängt. (3976) 

Derſelbe iſt 40—50 Jahre alt, kleiner 
ſchmächtiger Statur, bat bräunlich grau 
melirtes Haar und (früher) gleichfar⸗ 
bigen Vollbart, bleiches hageres Geſicht, 
trug blaue Mütze mit Schild. J. 270/91. 

Grandenz, den 21. Mai 1891. 
Königliche Staats anwaltſchaft. 


Gegen den Tiſchlergeſellen Eduard 
Kollandt, geboren am 11. Mai 1870 
in Marienburg, iſt durch Beſchluß des 
Königlichen Amtsgerichts Neuenburg 
am 11. Mai 1891 wegen gefährlicher 
Körperverletzung a m 


hängt. 

* erſuche um Ablieferung ins 
nächte Gerichtsgefängniß und Nachricht 
zu den Acten J. 399/91 III. 

Grandenz, den 25. Mai 1891. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 

Gegen den Arbeiter Carl Rachuba, 
geboren am 8. Auguſt 1843 zu Neiden⸗ 
burg, iſt durch Beſchluß des Königlichen 
Amtsgerichts Marienwerder vom 21 
Mai 1891 wegen am 17. Mai 1891 
zu Gr. Roſainen begangenen Diebſtahls 
die Unterſuchungshaft verhängt. 

ch erſuche um Ablieferung ins 
nächſte Gerichtsgefüngniß und Nachricht 
zu den Akten J. 364/91 III. 

Signalement: Größe ca. 5 Fuß 
8 Zoll, langer Vollbart, braunes Haar 
(Platte), blaue Augen. (3977) 

Graudenz, den 23. Mai 1891. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Tapeten 
bon 15 Pf. an offerirt B. Dessenneck. 


betreffend die Einrichtung einer Straßen⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt in der Stadt Gran: 
denz vom 3. bezw. 31. Januar 1883, 
fordern wir die Grundſtücksbeſitzer hier⸗ 
mit auf, das zwiſchen den Steinen auf 
den Straſten, Bürgerſteigen und 
Rinnſteinen vor ihren Grundſtücken per: 
vorſprießende Gras und Unkraut fo: 
fort beſeitigen zu laſſen. (3962 
Gegen Säumige werden Geldſtrafen 
bis zu 9 Mark oder verhältnißmäßige 
Haftſtrafen feſtgeſetzt werden. Außerdem 
wird die Beſeitigung des Graſes auf 
Koſten des Verpflichteten durch von uns 
gedungene Arbeiter geſchehen. 
Graudenz, den 25. Mai 1891. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Velauntmachung. 


Am 19. d. Mts. find in Jungen 
einer unbekannten Perſon 1 graue Pferde⸗ 
decke und eine blaue Kinderſchürze als 
geſtohlene Sachen 1 worden. 

Der unbekannte Eigenthümer dieſer 
Sachen wird erſucht, umgehend hierher 
zu den Strafakten cta. Czybowskti, 
Str.⸗Pr.⸗L. 418/91, Anzeige zu erftatten. 

Schwetz, den 26. Mai 1891. (3919 

Königliche Amt8anwaltidaft. 


Oeffentliche Verſteigerung 


Im Auftrage des Konkursverwalters 
werde ich Montag, den 1. Jun 
d. J8., Vormittags 11 Uhr, in dem 
Schilke'ſchen Gaſthauſe in Gollub 


ein Billard nebſt Zubehör 
und mehrere hundert Flaſchen 

verſchiedene Weine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
. (8998] 


ern 
Hellwig, Gerichtsvollzieher. 


Laskowitz⸗Dirſchau follen verge 
werden. Verdingungs⸗ Termin dit 
10. Juni d. J., Vormittags 11 Ut 
bis zu welchem Angebote auf vo 
ſchriebenem Formular, verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift vete 
poſtgeldfrei an den Unterzeichneten cin 
zureichen find. Die Verdingungsunter⸗ 
lagen liegen im Geſchäfts zimmer, 
Rehdenerſtraße, zur Elnſicht aus, find 
auch daſelbſt gegen Poftenfreie Einfen 
dung von 1 Mark (Baarzahlung), welchg 
Betrag bei Einſendung durch die Pol 
um 5 Pf. Beſtellgeld ſich erhöht, zu bw 
ziehen. Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 
Graudenz, den 22. Mai 1891. 
Der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor. Sette 


Eine faft neue (3827) 


Scheune 


45° lang, 22 breit, ſteht billig z. Bertauh 
v. Byfocti, Gr. Bartenfót 
p. Gr. Leiſtenau. 


f = 
Bruteier 
von echten Ply mouth-Rook 
Dutzend 2,.— Mk., verkauft Ga ft ho 
zur Oſtbah n, Rebdeneritr. 6. (3000 


300 Gtr. Kartoffeln 


i verkäuflich in Mel no (Bahnftation) 


In Glauchau bei Culmſet ſiud 
600 Centner große Daberſche 


Speifeariofl 


zum Verkauf. 


200 Gir, Ehlariofieln, 
(9928 


verkauft Dom, Wapno bei St 
burg Welter, 


— 


Der diesjährige Kurſus für 


Kirperbildung und Tanz 


in Preuss. Friedland beginnt 

Freitag, den 29. Mai. Anmeld. in 

Schliewe's Hotel erbeten. (3787) 

Tanz⸗ und Balletmeiſter C. Haupt 
und Frau. 


Sultumentenmader und 
Clavierſtimmer 
Morgenroth aus Berlin 


iſt in Strasburg anwefend. Auf: 
träge an Herrn A. Fuhrich oder = 


Manns Hotel erbeten. ( 
Gänzlicher 


Ausverkauf 
Marienwerderſtr. 48. 


Wegen Geſchäftsaufgabe 


wird das Lager, beſtehend in: 


Kurz, Weifwaaren, Wäsche, 
Tapiſſerie 2. 2. 
um Schnell zu räumen bedeutend unter 


Einkaufspreiſen ausverkauft. 


Wiederverkäufer, auch in Schuh⸗ 
waaren und Tapeten, geſucht. 


Marienwerderſtraße Nr. 48. 


NB. Es wird noch bemerkt, 
daß das Lokal in einigen Wochen 


[Hon geräumt fein muß. (3967) 


Feileufabrik oa 
€. Granobs in Bromberg 


empfiehlt unter Garantie neue wie 


auch das Schärfen von Mühl⸗ und BN 


Meſſerpicken. 


Sal. Prenf. Klafen-fotterie 


Haupt: Ziehung vom 16. Juni | Be 
3369) 


bis 4. Juli. 3 
ierzu verfende noch Antheillooſe: 
Wen Vea ¼½ Yes Yes Ys 
BM., 3,50, 6 M., 7 M. 14 M. 28 M. 
Originalgewinnliſten 50 Pf. 
Gustav Brand, Graudenz. 


Große Geld-Lotterie 


Frankfurt a. M. 
Hauptgewinne: 


100 000 nax 


4170 50000 Hark 
20000 Mark 
Geld⸗ 10 000 Mark 


gewinne. u. ſ. w., u. ſ. w. 
Auszahlung in Baar oh. Abzug. 


Zoofe d 5 Alk. 20 We a 


20 Pig. extra, 
verſendet 


F. A. Schrader, Hannover, 
Grofe Packhofſtr. 29. | 


heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm 10. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. BeiHuſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 
50 Pfg. (449 


8) 

. 

Livreetuch, Wagentuch B 
Wagenrips, Billardtuch 
Muster fro. versendet (1698b 


Carl Mallon, Thorn. 


Einfurchige 


Nübenjätepflüge 


vorzüglichſter Konſtruktion, welche vom 
landwirthſchaftlichen Verein für praktiſch 
empfohlen werden, bei : (3854 
A. Lohrke, Maſchinenfabrik 
Culmſee. 
2 gebrauchte, Spferd. (2137 


Dampf⸗Oreſchſäze 


durchweg neu aufgearbeitet, haben preis⸗ 
werth zu verkaufen 
Glogowski & Sohn 
Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


r 50 Pfg. 


liefert geg. Eins. d. Betrages 
1 Stempel - Medalllon 


Pvernickelt, mit Name u. 


vergoldet 20 Pf. mehr. 
Stempelfabrik u. Graviranstalt 
Franz Krüger, Berlin,C.Stralanerstr. 40. 


Ein Schaufenſter 
ebraucht, 122 erg breit, 229 om hoch, 
O om tief, bas Glas aus drei Theilen 

deſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit 
Wal fie, iſt für 100 Mark ſofort zu 
verkaufen. Wo? ur. Expedition 
des Buheligen unter Nr. 2522. 


Dr. Pranger = geiljale | En 


Unterrichts- Institut in Filieran-Arheit 


hierselbst auf kurze 

Herstellung von Uhr- und Halsketten, Armbiindern, Brochen, Haar- und 

Ballsehmuek, Kleidereinsiitzen, Verzierungen von Wand- und Bürsten- 

taschen, Sophakissen ete., nebst Blumenkörbehen aus farbigem Drath 
und Wolle gefertigt. 


eit. 


Zeige hiermit an, dass ich hierselbst vom I. Juni ab für kurze Zeit 
einen Unterricht in Filigran-Arbeit eröffnet habe, und lade die 
geehrten Damen zur Besichtigung derselben in meiner Wohnung im Saale 


des Hotel zum Schwarzen Adler W ergebenst ein. 


(3913) 


Die Arbeit ist nicht nur sehr interessant, sondern auch äusserst leicht zu 
erlernen, selbst Anfängerinnen können gleich in den ersten Stunden Schmnek 


und Ketten herstellen. 


Der Unterrichtspreis zur Erlernung sämmtlicher Arbeiten 


beträgt für Damen Mk. 1,50, für Kinder Mk. 1,—, und steht es jeder ständigen 
Schülerin frei, so lange zu kommen, bis sie sich die Fertigkeit zur selbständigen 


Herstellung der Filigran-Arbeit angeeignet hat, 


Das Material dazu ist sehr billig 


und ist dadurch Jedem die Gelegenheit geboten, die schönsten Geschenke her- 


mustellen. 


Unterrichtsstunden täglich von Morgens 8—12, Nachmittags 2—7 Uhr, 


fiir Damen, die Tags tiber keine Zeit haben, Dienstag, Donnerstag und Freitag, 
Abends von 8—10 Uhr. — Das Modewaaren-Geschaft von Herrn Carl Wagner 
hatte die Giite, mir in seinen Schaufenstern die Ausstellung einer kleinen Aus- 


wabl in Schmuck nebst Blumenkórbchen zu gestatten. 


Josepha Theben. 


pe Sıyueidemühler Pferde⸗Lotterie. wa 


Siege unwiderruflich 3. Juni er. 


Weimarer 


oofe à 1 Mk., 11 Stück 10 Mk. 


und Berliner Ausſtellungs⸗Lotterie. 


Loofe, für zwei Ziehungen gültig, a 1 Mk., 11 Stück 10 Dit, 


eine Ziehung 13.—15. 


Juni und eine Ziehung 16.— 17. Juni er., 


Porto und Liſte je 30 Pfg. extra, 


empfiehlt und verſendet 


Berlin 8. 14. 


Teleph.⸗Amt 9, Nr. 9334. 


Fritz 


82/83 Dresdenerſtraße 82/83. 


Stets vorrithign be ſten friſchen Stück⸗ 


kalk in jeder Quantität frei Bauſtelle ab Lager oder frei 


Waggon liefern billigſt 


(3457) 


Gebr. Pichert, Graudenz, 


Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Specialität: 


und 18 Sieben. 


fowie 


Wind: oder Bodenfegen. 


mit Original⸗ Amerik. Stahlzinken = 

Sy ftem: ; 

„Tiger“, 1 „Heurecka“. 
D. 


Ferner: 


we: Puck -Bechen neu: 


= mit 22 Zinken Mark 58,00 — mit 24 Zinken Mark 62,00. “ae Kegelbahn, 


| Glogowski & Sohn, Inowrazlaw] 
> Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, : 


BA Reparatur: Wertftatt . Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen. MN 

E 
AAA 
ETA 


a 22 beabſichtige ich ſofort unter gün⸗ 


: Getreide-Reiniguags- Maschinen 


mit oberem und unterem Schüttelwerk 


Ferner fogenannte Vetsehauer 


Reinigungs ⸗Maſchinen 


Prospekte u. Preiſe gratis u. franko. 


Speeialität: 


Pferde-Rechen 


H. P* Ventzki.) 


(3105) a 


Didem 
IMOWRRZLAW Ä 


Reparaturen 


an Dampfdreſchmaſchinen und Lokomobilen, 


Keſſelſchmiedearbeiten 


als: Einſetzen neuer Feuerbuchſen, Rohrwände ze. werden beſtens und 
preiswerth ausgeführt. (371 


Ferner empfehle 


Schmiereinrichtungen 


für conſiſtentes Fett, 75% Erſparniß. 


W. Westhelle, Maſchinenfabrik 


Jablonowo. 


2 neue Spieldoſen 
ſind ſehr billig zu verkaufen. S. Lewin. 
GOSS 0% %%% %%% %% %%%, 


Ein faſt neues (3881 ¢ 


: Nepofitorium < 


zum Schnittwaarengeſchäft geeignet 2 
und eine 


Tombank $ 


$ find billig zu verkaufen bet $ 
$ T. Bohler Bachl. in Pelplio. 3 


09% 


0600064606600 
Jedes Quantum (3774 


friſche Eier u 
auch ff. Tafelbutter 


kauft zu höchſten Preiſen bei ſof. i 
A. Kulicke, Butter: u. Delikateſſenhandl., 
Berlin W., an der Apoſtelkirche 11. 


Ca. 20 Centner (3691) 


Eicheln 


zu Futterzwecken liegen zum Verkauf bei 
A. Kardinal, Dt. Eylau. 


200 Ctr. 


rothe Kartoffeln 


End verkäuflich auf dem Grundſtück 
2 in Neubrück b. Schloß Roggen⸗ 
haufen, (3884 


Betten, Bettſtellen, 
1 alt. Spiegel billig z. verk. Zu eerfr. 
bei A. Fuhrich, Strasburg. (3928 
Streichfertige Oelfarben, Firnif 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


Crown. Shlen-Heringe 


giebt preiswerth ab (39 
C. J. Dehn Nachf., Dt. Eylau. 


Eine faft neue (3931 


Wiege, 


1 Schenne “Bee 


mit Bretterverſchlag, ca. 60 Fuß lang, 
30 Fuß breit, 13 Fuß hoch, mit Stroh⸗ 
dach, dicht am Bahnhof Raudnitz, 
ſteht billig zum Verkauf. 
G. Dzomba, Melchertswalde 
per Raudnitz. 


400 Centner 


belle Daberfhe-n. Champion⸗ 
Speiſekartoffeln 


ſind noch verkäuflich in (3932 
Stangenwalde bei Biſchofswerder. 


100 Gtr. Daber⸗ 
300 Gtr. Seed⸗Kartoffeln 


hat zum Verkau 
Do m. Roufhäs bei Neuenburg. 


guie Dachsplisseh 


e (8784) 
Prühss. 


Krankheit ein 


ſchrift Nr. 3703 durch die Expedition 


9 zu verkaufen. Off. poſtl. Rawitſch 100 


100 000 
offerlrt billigſt (3939) 


M. Graff, Oſche Wyr. 
Alte Ziegeln 


ſtehen zum Verkauf bei (3872 
E. Dessonneck, 


vorzüglicer ral: reſp. 
Saat⸗Gerſte 


(ſchwed. Stamm-), bat abzugeben (8938 
100 &entner 


2 Futter⸗Gemenge wom 


(beſonders Peluſchken, Wicklinſen) kauft 
und erbittet bemuſterte Offerten 
Dom. Lipienken p. Laskowitz. 


PRR NS 
x Chili⸗ x 


Salpeter: 
96 verkauft billigſt, um zn $6 
rünmen (3937) 


5 x 
S. Leiser 2 


Jablouowo. 


ungut u 
Chili⸗Falpeter, um zu räumen, 


offeriren billigſt 
(2645) Falck & Leetz. 


Hotelverkauf. 


In einem an der Bahn gelegenen 
induſtriellen Orte mit ſehr regem Ver: 
kehr, mitten in beſter Gegend, iſt 6795 


Hotel 


mit ſchönem Garten, vorzüglichem 
Mobiliar, grofiem neuen Saal, 
elegantem Fuhrwerk 
durch mich preiswerth zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 


des Geſelligen erbeten. 
REO 
Mein in Culm in febr 
flottem Betriebe ſeit vielen Q 
Jahren beſtehendes 


y 


5 
x 


Y ftinen Bedingungen zu verkaufen. \ 
Refl ktanten wollen ihre Offert. \ 
brieflich mit Anfíchrift Nr. 3882 N 
an die Exped. des Gef. fenden. 

— we 
Us SLDS HIS 
Geſchäfts⸗Verkauf. 

In einer kl. Pro vinzialſt. Schleſiens 
m. reicher Umg. iſt e. gut eingef. Uhren: 
Geſchäft verb. m. Optik⸗ u. Goldwaar., 
am Markt gel., u. günſt. Beding. ſofort 


oder Bromberg 100 erbeten. (3956) 


Ein y ößeres (3661) 
Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit oder ohne Reftanrant, wird von 
ſofort oder 1 September zu pachten ge⸗ 
ſucht. Gefl. Off. erbet. unter 8. S. 30 
voſtlag.-IJnemragzlaw . 

Ein in einer Kreisſtadt Weſtpreußens 
in beſter Blüthe ſtehendes (3586) 


Materialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft 


verbunden mit 


Reſtauration u. Ausſpannung 
iſt unter vortheilhaften Bedingungen 
billig zu verkaufen. 

Offerten w. brieflich mit Auffchrift 
Nr. 3586 an d. Exped. d. Geſ. erbeten. 


Gute Brodſtelle. 


Eine ländliche Gaſtwirthſchaft, mit 
und ohne Land, habe von ſogleich zu 
verkaufen, reſp. zu verpachten. (32) 

C. Wollmann, Soldau. 

Eine ſehr gute (3268) 


Gaſtwirthſchaft mit Tanzſaal 
auf einer Vorſtadt Thorn's, in der Nähe 
von Kaſernen, mit einem Wohnungs⸗ 
miethsertrag von 900 Mark, iſt ſehr 
billig zu verkaufen oder a verpachten. 
Louis Leeß in Thorn, Bromb. Vorſt. 


Ein Gaſthaus Be 
in e. gr. Kirchdorf, i. welch. v. Abläſſe 
29970 w. (e. Abl. 1000 M. Umf.), m. 


99600 luhm, Blumenſtr. 20. 


. Umf.), 
Garten, ſehr ſchön. Lag., iſt. b. 1000 
Thlr. 7 Ping Preis 4500 Thlr. 


Guts⸗Verlauf. 


Das im Kreiſe Allenſtein, 7 Fo: 


desſelben wegen verkauft werden. Das 
Gut enthält circa 24 Hektar Wald, ſonſt 
durchweg guten, kleefähigen Boden, eine 
rentable Ziegelei, renommirte Rindvieh⸗ 
und Schweinezucht. (2881) 
Zur Entgegennahme von Geboten 
werde ich 2 
am 3. Juni er., 
Nachmittags 4 Uhr 
in meinem Bureau bereit fein. 
Nähere Auskunft bin ich auch vor⸗ 
her zu ertheilen bereit. 
Eichholz, 
Y 


Rechtsanwalt u. Notar in A Ten ftet ng 


Gin Gut 


in Weſtpreuſten, vou ea. 1700 
Mrg., welches bereits über ſechzig 
Jahre in einer Hand ift, ½ Meile 
von einer großen Zuckerfabrik, 
groſter Zuckerrübenban vorhanden, 
an der Chauſſee gelegen, in beſtem 
Zuſtande, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Ausknuuft ertheilt 


Theodor Tobias, Briefen Wyr. 


Mein Gut 


404 Morgen, durchweg Boden I. Claſſe, 
nahe an Graudenz und Zuckerfabrik, 
will ich wegen dauernder Krankheit ſehr 
preiswerth bei Anzahlung von Mark 
2500030 000 verkaufen. 

Selbſtkäufer wollen Offerten briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3918 an die Exped. 
des Geſelligen ſenden. 


Gute Brodſtelle. 


Eine e in einem 
großen Dorfe, einzige am Orte, iſt mif 
4000 Mark Anzahlung ſofort durch mich 

E 


) zu verkaufen. (3675) 


E. Sallach, Fittowo 
bei Biſchofswerder Wpr. 


Verkaufe meine in Berlin 


betriebene flottgeh. Molkerei 
mit alter Kundſchaft, 10—12 Kühen, 
Pferd und Wagen ꝛc. Milchpreis 20 u. 
25 Pf. das Liter. Nah. d. C. Dahlen⸗ 
urg, Chorinerſtraße 67 (3567 


Molkereipacht 


von 7—800 Liter täglich, im vollen 
Betrieb, komplettes Juventar, paſſend 
für Anfänger, iſt von ſofort abzugeben. 

Offerten werd. brirfl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 3579 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Ein der ſchönſten Gegend Maſur. bel, 


Grundſtück 


von 161 Mrg., mit 4 maſſiv. Gebäud, 
voll. lebend. u. todt. Invent., vollſtänd. 
Ausſaaten, 25 Mrg. Wald, o. Wusged., 
a. d. Chauſſ u. unw. d. Bahn gel., if 
m. 10000 Mk. Anz. z. verkauſen durch 
(3903) O. Reinhold, Lötzen. 

Ein in der Nahe Rieſenburg's 


Grundstück 


beſtehend aus 19 Hektar 50 Ar ſehr gut. 
Acker nebſt Torfbruch und 2 Morgen 
Wald, foll mit allem lebenden u. todten 
Inventar wegen Krankheit des Beſſitzers 
preiswerth verkauft werden. erten 
erbittet YW Woithe, Rieſen burg. 


Ein Grundſtück 


hierorts, beſtehend a. e. kulm. Hufe gut. 
Kleeboden in guter Kultur, ca. 5 Mrg. 
Wieſen, gut. Gebäuden, m. leb. u. todt, 
Invent., Hypothek in Ordnung, iſt bei 
einer Anz. von 2— 3000 Vet. fof. z. verk. 
Nab. d. H. Beyer in Gorgno Wpr. 
(Bahnhof Rados). (3908) 


Beabſichtige anderer Unternehmung 
halber mein hierſelbſt gelegenes 
4 h 
Grundſtück 
ca. 4 Hufen kulmiſch groß, mit vollem 
überkompletten, guten Inventarium, 
guten Saaten, zu verkaufen. Anzahlung 
gering, den Neſt des Kaufgeldes laflt 
mit 4% längere Jahre ſtehen. 
C. Wohlgemuth, Heiligenwald 
(3867) p. Alt⸗Dollſtädt. 


Ein Grundſtück 


30 8 groß, ſehr guter Boden und 
Wieſen, gute Ernteausſichten, vollſtän⸗ 
diges Inventar, nahe an einer Chauſſee 
und Bahn, ift preiswerth zu verkaufen. 

Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3810 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Ein Grundſtiic 


80 Morgen groß, davon 8 Morgen 
Drewenzwieſen mit pans und hol: 
länder Mühle, iſt von fogleid aus 


2 


par Hand mit lebendem und 69700 


nventar zu verkaufen. ( 
den Allner, Brattian 
b. Neumark Wor, 
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